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ReiAvresseches Sr. Dietrich antwortet Wallme - Sie demokratischen Sestnnimgsgenossen der bolschewistischen Mordbrenner - Schiagende Muhr
* Berlin , 18. März . In einer Ansprache über die deutschen KurzwellensenderHat Reichs»

Pressechef Dr . Dietrich dem amerikanischen Bizepräfidenten Wallace ans dessen kürzlich
gehaltene, mit philosophischen Thesen getarnte Agitationsrede eine schlagende Antwort erteilt .
In der Ansprache des Reichspreffechefs heißt es :

Henry Wallace, der Vizepräsident der Ber¬
uhigten Staaten , hat vor einigen Tagen in der
Wesleyen -Universttät zu Ohio eine Rede ge-
?°lten, die den Versuch unternahm , den Bol¬
schewismus von seinen blutigen Untaten rein
«u waschen. Er hat der Menschheit auch noch
Einen dritten Weltkrieg angedroht, falls

den Demokratien nicht gelinge, eine At¬
mosphäre des Vertrauens zu den bolschewisti¬
schen Methoden zu schaffen. Die Rede würbe
?ns unter den vielen ihrer Art nicht weiter
beschäftigen, wenn sie nicht den lieben Gott,
me Wissenschaft und die Philosophie bemüht
*?tte, um sie als Kronzeugen für die Notwen-
mgkeit einer Verbrüderung mit dem Bolsche¬
wismus in Anspruch zu nehmen.
, Zu .diesem Zweck hat Herr Wallace unbe-
'chwert von jeder Sachkenntnis , Behauptungen
Ui die Welt gesetzt, dieobjektivfalschund
° er historischen Wahrheit ent¬
gegengesetzt sind. Um der Ehre der Wiffen -
Aoft und der Selbstachtung des europäischen
Geistes willen dürfen sie nicht unwidersprochen
bleiben .
^ie drei Philosophien des Herrn Wallace

, Herr Wallace hat schlicht und einfach für'/ine Zwecke drei Philosophien erfunden. Von
"Er ersten — die er absichtsvoll die „P r e u ß i -
jche" nennt , sagt er, sie huldige dem Grund -
»», daß der Krieg zwischen den einzelnen Na-
uone» unvermeidbar sei, bis es nur eine ein -
»lge Herrenraffe gebe, die die ganze Welt be-
«errscht.

Als zweite Philosophie bezeichnete er die
marxistische , die dem Grundsatz huldigt,
?oß der Klaffenkampf unvermeidlich sei, bts
oas Proletariat überall in der Welt die Ober¬
band hat.
. Die dritte Philosophie, von der Wallace
mgt, - aß sie in den Vereinigten Staaten zu
pause sei , aber auch bei den Juden , den Hin-
?ns, den Mohammedanern und den Anhängern
° E» Konfuzius , sei die demokratisch¬
er i s t l i ch e , die behaupte, daß die Mensch-
aElt auch ohne Krieg und Klaffenkampf aus -
Evwme , weil für sie letzten Endes der Friede
Unvermeidlich sei, da alle Menschen Brüder
nnd und Gott ihr Vater .
^ lilschungen und Lügen

Do malt Herr Wallace uns mit «in paar küh -
^En Pinselstrichen das geistige Bild der Welt.

umgibt sich mit einem Schein der Sachlich¬
st . Aber schon mit seiner ersten Philosophie,

*r als die nationalsozialistische vorgibt,
^55 'Entiert er uns «ine glatte Fälschung .

geht vor Recht" — wo , Herr Wallace
s. lEagen wir, steht dieser Satz in der national -
«i^Ealistischen Weltanschauung? Wohl aber
o . ?En wir ihn an der Spitze der britischen

Ebcnsgrundsätz« . Er lautet dort : „Right or
ong my Country !“ ,öas heißt: „Tue Unrecht ,

^ Es England nützt !".
0 v * rr Wallace hat im Eifer seines unheiligen
L Enes die Adresse verwechselt , und er ver-

.Elgt in seiner Fälschung der Geschichte , daß
« j-f*

^ vielgeschmähte Preußen war , das als
,. aer Staat völkerrechtlich die Freiheit der

anerkannte , als England die Amerika, , "er
UZA.her noch als koloniale Sklaven behandeln
wollte.
sn^ ?,̂ Er erklärt Herr Wallace, die „national -

Utische Philosophie" strebe dahin, daß eine
Erraffe die Welt beherrscht . Selten ist" " ge dreister ausgesprochen und hart -

Senk „^ r . wiederholt worden als diese. Im Ge -
dj » dazu vertritt der Nationalsozialismus
tz „ r ,e & 1 e bies in sich geschlossenen
aut,v 8 ft 0 q t e § . Er ist von Grund auf
sch

' /.
'.h'perialistisch und lehnt jedes Weltherr -

funv? " eben ab . Daher allerdings steht er km
tznar

°?"?hEalen Gegensatz zum Weltraubstaat
üui» «n ’ * ur Weltrevolution der Sowjets und
ber -iis Eltimperialismus Roosevelts , der sich
alle^ ^ ute Hunderter von Stützpunkten in
sllb ?. Weltteilen bemächtigt hat . Als ihr Wort -
Su ,Er unterschiebt Herr Wallace, um sich selbst
d.^, "?uen , seine eigenen Absichten und Pläne
ein ! deutschen Volk . Zu diesem Zwecke hat er
den 7?utionalsozialistische Philosophie" ersun-

' oie es gar nicht gibt.

^ Fundamente der neuen Weltordnung
ESelî ^Ee unterstellt der nationalsozialistischen

tei,
"" ' chauung , sie lehre, daß Kriege für alle

e »,u unvermeidbar seien . Auch hier ist das
will i .

il der Fall ! Der Nationalsozialismus
hnnJ “ kratze einen Zustand beseitigen , der
kenink . Kriege hervorbringt , daß schran-
ffch ^ Willkür und kapitalistische Machtgier
UnteräE- § °^^recht nehmen , die Schwachen zu
Hat zucken und auszubeuten . Demgegenüber
wirtf̂ l . . ,uutionalsozialistische Volksstaat eine
ü» de« » !^ unb soziale Ordnung gegründet,« das Wort gilt : „Recht geht vor

Macht " . In ihr ist jedes Vorrecht der Ge¬
burt , des Standes und des Besitzes beseitigt
und jeder einzelne Besitz entsprechend seiner
Leistung die gleiche Chan.ce des Erfolges .

Der Nationalsozialismus hat erkannt, daß
das Leistungsprinzip die einzig
mögliche und faire Lösung des so¬
zialen Problems überhaupt ist. Und
wenn allein dieses Prinzip innerhalb des
Staates die Harmonie der sozialen Jntereffen
zu verwirklichen vermag, so wird ihm auch im
Zusammenleben der Völker untereinander die

Zukunft gehören. Auch im Leben der Völker
untereinander läßt sich eine Harmonie ihrer
Jntereffen auf friedlichem Wege nur Her¬
stellen, wenn sie Gleichheit der Bedingungen
schafft , unter denen sie miteinander in Wett¬
bewerb stehen . Auch die Völker können in die¬
ser Welt ihren Platz nur einnehmen nach Maß¬
gabe ihrer Fähigkeiten und Leistungen für
diese Welt. Nur unter der Herrschaft des
Leistungsprinzips können auch im Kreise der
Völker die Kräfte zur Geltung kommen , die
allen den größtmöglichen Fortschritt und da¬
mit jedem einzelnen die Höchstentwicklung
sichern . Nur die Anerkennung des Leistungs¬
prinzips vermag im Leben der Nationen an
die Stelle der Gewalt den friedlichen
Wettstreit der Völker zu setzen . Eine

gemeinsame Ordnung freier Nationen ist des¬
halb nur möglich , wenn an Stelle der Vevor-
rechtung einzelner Völker das Prinzip der
gleichen Chance aller tritt , wenn nicht nur
wenige , die sich durch Gewalt in den Besitz
des größten Teiles der Schätze der Erde ge¬
setzt haben, ihren Anteil an den Entwicklungs¬
möglichkeiten besitzen, sondern alle nach Maß¬
gabe ihrer Leistung . So stellt auch im Leben
der Völker nur die Anerkennung des
Leistungsprinzips die natürliche Bindung an
eine gemeinsame Ordnung her, in der Frei¬
heit und Verpflichtung neheneinander bestehen
können und in dem Kriege unmöglich werden.

Die Tatsache , daß diese Fundamente einer
neuen Weltordnung , in der Kriege keinen Platz
mehr haben, vom NationalsozialiS -

Unsere Angüsse gewannen weiter Soden
Gegenangriffe der Sowjets gescheitert — Feindlicher Durchbruchsversuch am Zlmensee zerschlagen — 56 Sowjets abgeschossen

* Ans dem Führerhanptquartier ,
18. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Raum Charkow—Bjelgorod und nord¬
westlich Knrsk gewann nufer Angriff weiter
an Boden. Südöstlich Charkow wnrde eine
feindliche Kräftegrnppe eingeschloffen. Starke
Gegenangriffe der Sowjets westlich Bjelgorod
scheiterten .

Im Kampfabschnitt des Jlmensees versuchte
der Feind gestern unter Einsatz starker Kräste
die deutschen Stellungen zn durchbrechen. Die
Angrisse wurden im wirksamen Feuer aller
Abwehrwafsen» zum Teil in erbitterten Nah¬
kämpfen , zerschlagen .

Die Sowjets verloren gestern 88 Flugzeuge;
vier davon wurden durch slowakische Jäger
abgeschoffen. Bier eigene Flugzeuge kehrten
nicht zurück.

An der nordafrikanischen Front verlief der
Tag ruhig .

Einzelne feindliche Flugzeuge überflogen am
gestrigen Tage westdeutsches Gebiet ohne
Bomben zu werfen.

In der vergangenen Nacht griffen schwere
deutsche Kampsflngzenge den bedeutenden bri¬
tischen Bersorgnngshafen und Marinestütz¬
punkt Grimsby erfolgreich an.

Die Kämpfe südöstlich von Charkow
* Berlin , 16. März . Südöstlich von Charkow

konnte am 15. März in umfaflendem Angriff
eine starke sowjetische Kräftegruppe
eingeschlossen werden. Alle Ausbruchs¬
versuche des Feindes scheiterten unter blutigen
Verlusten . Am Südostrand der Stadt säuberten
Einheiten der Waffen- ff letzte Widerstands¬
nester der Bolschewisten . Im nachstoßenden
Angriff nahmen sie mehrere Ortschaften.

Westlich Bjelgorod gewannen unsere
Truppen weiter an Raum . Gegen die An¬
griffsspitzen setzte der Feind neu Herangeführte
Panzerkräste ein, er wurde jedoch in schweren
Kämpfen zurückgeschlagen und verlor dabei bis
zum Nachmittag 27 von 55 anrollenden Pan¬
zern.

Die aus Freiwilligen aller deutschen Gaue
bestehende Infanteriedivision „Großdeutsch¬
land" hat in erbitterten Angriffskämpsen zwi¬
schen dem 10. und 13. März die Masse von
drei feindlichen Schützendivisio¬

nen und zwei Panzerabwehrbriga -
ben zerschlagen und ihnen die gesamten
Bestände an schweren Waffen abgenommen, die
sie aus den vorausgegangenen Gefechten noch
hatten retten können . In diesen Kämpfen, in
denen Grenadiere und Panzer die sowjetischen
Verbände zu überstürzter Räumung weiter Ge¬
biete zwangen, wurden 20 Panzer , 146 Geschütze
und 107 Granatwerfer , Maschinengewehre und
Panzerbüchsen erbeutet oder vernichtet , mehr
als 400 Gefangene und ein vielfaches dieser
Zahl an toten Bolschewisten wurde gezählt.

Nahkampffliegerverbände der Luftwaffe
setzten auch am 15 . März vom ersten Tageslicht
bis in den Abend hinein ihre rollenden An¬
griffe gegen sowjetische Panzerstreitkräfte mit
gutem Erfolg fort . Durch Bombenwurf '«nd
Bordwaffenbeschuß wurden 13 Panzer zerstört.
Weitere acht Panzerkamvswagen wurden in
Brand geschossen oder schwer beschädigt.

Allein im Raum Bjelgorod waren gestern
wieder über 200 deutsche Kampfflugzeuge und

mehrere Sturzkampfstaffeln eingesetzt. Zahl¬
reiche Volltreffer zwischen den in breiten Ko¬
lonnen zurückflutenden Feindmaffen verursach¬
ten schwerste Verluste.

Oestlich von Charkow griffen etwa ISOSturz -
kampfflugzeuge zusammen mit Kampsstaffeln
die Uebergänge über den Don«z und die an
den Brückenköpfen aufgestauten bolschewisti¬
schen Truppen an. Eine große Donezbrücke
wurde vollkommen zerstört.

Zerstörerstaffeln griffen den Flugplatz von
Woltschansk an und vernichteten drei Flug¬
zeuge am Bod«n. Deutsche und slowakische
Jagdflieger begleiteten die Kampfverbänbe,
wobei es wiederholt zu Luftkämpfen kam, in
denen die deutschen Jäger 5 und die slowaki¬
schen Jagdflieger 4 Sowjetflieger abschoffen.
Drei im Tiefflug über die «igenen Linien vor¬
stoßende Feindflugzeuge wurden von Flak¬
artillerie zum Absturz gebracht. Unsere Jagd¬
flieger kehrten ohne Verluste von ihrem Ein¬
satz zurück.

hohe Auszeichnung für WiedergewinnungCharkows
Die Schwerter für ii -Obergruppenführer und General der Waffen - Dietrich

DNB . Berlin , 18. März . Der Führer
verlieh dem ff -Obergruppenführer und Ge¬
neral der Waffen- ff Sepp Dietrich , Kom¬
mandeur der . F -Panzer -Grenadier -Divifion
„Leibstandarte ff Adolf Hitler ", das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes und sandte ihm solgendes Tele¬
gramm:

„Im Ansehen Ihres immer bewährten
Heldentums verleihe ich Ihnen als 28. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes, gez . A d o l f H i t 1 e t .

"

ff -Obergruppenführer und General der
Waffen- ff Sepp Dietrich trat 1011 als Frei¬
williger in das 1 . Ulanen-Regiment ein . Mit
dieser Truppe rückte er bei Ausbruch des
ersten Weltkrieges ins Feld und erwarb sich
hohe Auszeichnungen. Nach dem Kriege gehörte
er von 1920 bis 1926 dem Freikorps Oberland
an . Der 9. November 1923 sah ihn im Sturm -
Bataillon Oberland . Früh schon trat er in die
NSDAP , und gleichzeitig in die Schutzstaffeln

Das war die „Emprell ol Canada “

Wie der italienische Wehrmachtbericht meldete , versenkte im Atlantik ein U-Boot den englischen Trans¬

atlantik-Dampfer „Empreß of Canada" , der mit Truppen beladen war . Das Schiß .-war 1922 vom Stapel

gelaufen und faßte 21517 BRT.
(Gröner-Presse-Hoflmann .)

ein. 1923 wurde ff -Gruppenführer Dietrich im
Wahlkreis „Oberbayern - Schwaben" als Reichs¬
tagsabgeordneter gewählt.

Seit März 1933 gehörte er zur persönlichen
Begleitung des Führers und wurde noch im
gleichen Jahre Führer der ff -Gruppe „Ost" .
1934 zum ff -Obergruppenführer befördert,
wurden ihm in den folgenden Jahren die
Aemter eines Ratsherrn der Reichshauptstabt
Berlin sowie eines Ehrenrichters für den
obersten Ehren- und Disziplinarhof der Deut¬
schen Arbeitsfront übertragen . Seit 1933 wid¬
mete sich ff -Obergruppenführer und General
der Waffen- ff Sepp Dietrich seiner eigent¬
lichen Aufgabe , dem Auf - und Ausbau der
Leibstandarte ff „Adolf Hitler " . Als Komman¬
deur dieser Truppe zog er in den Polenfeld¬
zug , nahm an den Feldzügen im Westen und
Sübosten teil und führte nun im Entschei-
dungskampf des Reiches gegen den Bolsche¬
wismus gleichfalls die jetzige ff - Panzer -Gre-
nadier -Division „Leibstanüarte Adolf Hitler "

gegen den Feind .
Eichenlaub

für Generalleutnant Hörnlein
DNB. Berlin , 18. März . Der Führer hat

dem Kommandenr der Infanteriedivision Groß-
dentschland , Generalleutnant Walter Hörn¬
lein , als 21 ». Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub znm Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen und folgendes Te-'

legramm an ihn gerichtet :
„In dankbarer Würdigung Ihres helden¬

haften Einsatzes im Kampf für die Znknnft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als »1» .
Soldaten der dentschen Wehrmacht das Eichen¬
laub znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

gez. A d o l s H i t l e r ."

Eichenlaub
für Generalfeldmarschall von Mansiein

DNB. Berlin , 18. März . Dem Generalfeld¬
marschall Erich von M a n s t e i n , Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe, die den Hanptanstnrm
der sowjetischen Winterossenstve 1942/48 anszn »
halten hatte, wnrde vom Führer das Eichen¬
laub znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen. Der Führer sandte ihm folgendes
Telegramm :

„In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kamps für die Znknnft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen alS
209 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eifernen
Kreuzes. gez. Adols Hitler ."

musbereitSgelegt sind , verschweigt Herr
Wallace seinen Zuhörern und behauptet statt
dessen das glatte Gegenteil. Wie klein und be¬
schämend ist doch diese Methode für einen Vize¬
präsidenten der Vereinigten Staaten , für einen
Mann , der geistige Ansprüche stellen möchte
und sich in den Mantel der Wissenschaft hüllt.

„Es besteht im Leben der Menschen ein Kon¬
flikt zwischen Freiheit und Pflicht" — so stellte
Herr Wallace sehr richtig fest , um dann aller¬
dings die unglaubliche Behauptung hinzuzu¬
fügen , daß erst der Geist der Demokratie diesen
Konflikt auflösen könne . Herr Wallace, dcffen
Demokratie die menschliche Freiheit in Zügel¬
losigkeit und Willkür ausarten ließ, vergaß
seinen Zuhörern zu sagen , daß es ein deuticher
Philosoph war , Jmanuel Kant , der vor 150
Jahren die größte Geistestat der Geschichte
vollbrachte , indem er die Menschenfreiheit und
Pflicht in Harmonie miteinander begreifen und
im kategorischen Imperativ überwinden lehrte.

Helfershelfer des Klaffenlampfes
Und ebenso wie mit -seiner Philosophie steht

es auch mit der Politik des Herrn Wallace.
Während er die konstruktiven Ideen deS

Nationalsozialismus , die allein Kriege iür die
Zukunft verhindern können , bewußt fälscht,
möchte er für die bolschewistische Klassenkampf -
boktrin in der Welt eine „Atmosphäre des Ver¬
trauens " schaffen. Das wundert uns bei Herrn
Wallace nicht. Denn wer den Kapitalismus be¬
jaht, kann den Klaffenkampf nicht verneinen.
So muß er schließlich als der Weisheit letzten
Schluß ein Ab kommen zwischen Kapi¬
talismus und Bolschewismus propa¬
gieren , wobei die kapitalistischen Ausbeuter die
eine Hälfte der Welt und die Bolschewisten die
andere erhalten sollen , damit sie sich nicht in
einem neuen Weltkrieg gegenübertreten. Genau
das hat Herr Wallace ausgesprochen , als er
fagte : „Wepn die westlichen Demokratien und
Rußland nicht zu einer befriedigenden Ver¬
ständigung kommen können , so ist der Welt¬
krieg Nr . 3 unvermeidlich." Aber hier ist der
Trugschluß in seiner Logik, die Hoffnung, baß
der Bolschewismus dadurch , daß man ihm Eu¬
ropa zum Fräße vorwirft , bewogen werden
könnte , auf seine Weltrevolution zu verzichten ,
dürfe fchnell von der rauhen Wirklichkeit aufs
furchtbarste zerstört werden.

Denn die Idee der Weltrevolntion ist ja
das Herzstück der bolschewistischenLehre und
die Grundlage des Bolschewismus über¬
haupt . Wer sich ihm verbündet , wird znm
Handlanger dieser Weltrevolntion nnd

kann sie nicht mehr anshalten.
Diese furchtbare Gefahr des Weltbolfchewis -

mus kann nur durch die Kraft einer Idee ge¬
bannt werden, die sowohl den kapitalistischen
wie den marxistischen Klaffenkampfgebanken
auf der Ebene einer höheren Ordnunq deS
menschlichen Zusammenlebens überwindet.
Der nationale Sozialismus ist
die klassische Widerlegung der
Klassenkampftheorie . Er hat den
klassenlosen Staat praktisch verwirklicht. Und
wie er dem deutschen Volk den inneren Frie¬
den gegeben hat , so wird auch der äußere
Friede unter seinen Prinzipien gesichert sein .

Ungeheuerliche Blasphemie
Herr Wallace also scheut sich nicht, m i t

falschen Karten zu spielen und die Völ¬
ker über die wahren Zusammenhänge zu täu¬
schen , ja selbst die christliche Religion für seine
Geschäfte zu mißbrauchen.

Es ist ein aufgelegter Unfug, politische De¬
mokratie und christliche Religion gleichzn-
setzen , nnd es gehört die ganze politische
Skrupellosigkeit des Herrn Wallace dazu,
die krummen Wege Roosevelts als Wan¬

delpfade Gottes anzngeben.
„Die Demokratie — so erklärt Herr

Wallace, ohne mit der Wimper zu zucken —
ist der einzig wahre Ausdruck des Christen¬
tums ." Welch ungeheuerliche Blasphemie !
Welch Mißbrauch religiöser Begriffe zu politi¬
schen Zwecken und welche Zumutung an daS
menschliche Denkvermögen!

Die christliche Religion also gebietet eS , sich
mit dem Bolschewismus zu verbrüdern , mit
dem aleichen Bolschewismus , deffen Grundsatz
lautet : „Religion ist Opium für das Volk " .
Mit dem gleichen Bolschewismus, der alle ver¬
brecherischen Instinkte des Menschen gegen das
Göttliche entfesselt hat , gegen den gleichen Bol¬
schewismus , der die christlichen Priester ge¬
mordet, die Altäre geschändet und die Kirchen
niedergebrannt hat und an die Stelle des
Kreuzes den luziferischen Sowjetstern gesetzt
hat. Und zu solchem „christlichen" Beginnen
hat das Edelchristentum der nordamerikani¬
schen Demokratie Beifall geklatscht.

Und als auch in Spanien die Kirchen und
Klöster brannten , die Nonnen geschändet und
die Priester ermordet wurden , da hat diese so¬
genannte christlicheDemokratie des Herrn Wal¬
lace sogar praktische Hilfe geleistet Pid daruals
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nach Barcelona Me gleichen Waffenlieferungen
für die Bolschewisten durchgeführt, die heute
nach Archangelsk und Murmansk geleitet
werben.

Die Demokratien also haben den Mör¬
dern und Schändern des Christen¬
tums Beihilfe geleistet . Aber wie
sagt Shakespeare: „Doch Brutus ist ein ehren¬
werter Mann "

, und ihre Demokratie, Herr
Wallace, der einzig wahre Ausdruck de » Chri¬
stentums.
Das ist die Wirklichkeit :

So hilft es Ihnen auch nicht - , Herr Wallaee ,
wenn Sie Christus 'selbst zum Zeugen Ihres
politischen Handelns aufrufen , denn Ihnen
stehen immerhin bemerkenswerte Enzykliken
des Papstes entgegen .

„Wo der Kommunismus "
, so heißt e « in der

Enzyklika „Die Rebemptoris" vom 19. März
1987 , „die Möglichkeit hatte, sich festzusetzen, da
hat er sich mit allen Mitteln bemüht , die christ .
liche Kultur und Religion radikal zu zer¬
stören .

Er hat Bischöfe und Priester aus dem Lande
getrieben, sie zur Zwangsarbeit verurteilt , sie
erschaffen und auf unmenschliche Weise umS
Leben gebracht ."

„Die kommunistische VernichtungSwut hat
sich in Spanien aber nicht darauf beschränkt,
Bischöfe htnzumorden und Tausende aon Prie¬
stern , OrdenSmänner und Klosterfrauen, er hat
in noch viel größerer Zahl Laien aller Stände
zu seinen Opfern gemacht und hingeschlachtet,
weil sie Gegner des kommunistischen Atheis¬
mus waren ."

„Dieses grausige Zerstörungswerk ist mit
einem Haß -urchgeführt worben, einer Barba¬
rei und einer Grausamkeit, wie man sie nicht
für möglich gehalten hätte."

„Es kann keinen Privatmann mehr geben
und keinen Staatsmann — wenn er sich nur
seiner Verantwortung bewußt ist — , der nicht
erschaudern müßte bei dem Gedanken , es
könnte das , was heute in Spanien geschieht,
sich morgen in anderen zivilisierten Nationen
wiederholen."

„Die erste, größte und allgemeinste Gefahr",
so heißt es weiter, „ist der Kommunismus in
allen feinen Formen und Abstufungen. Er be¬
droht und bekämpft und belauert hinterlistig
die Würde de» einzelnen Menschen , die Hei¬
ligkeit der Familie , die Ordnung und die
Sicherheit der bürgerlichen Gemeinschaft ."

„Viele lasten sich täuschen ober wollen den
Feind nicht sehen. Ja , viele unterstützen ihn
durch Gleichgültigkeit oder stillschweigende-
Einverständnis ."

Da- ist an- autoritative » christlich-kirchlichen
Munde das eindeutige Urteil über die Politik
der Demokratie ihrer Art , Herr Wallace, gegen¬
über ihrer Zusammenarbeit mit dem Bolsche¬
wismus ! Und doch scheue« sie sich nicht, zu be¬
haupten, daß ihre Demokratie der »einzig
wahre Ausdruck des Christeutums " sei.

Vielleicht darf man Sie — zur Steuer der
Wahrheit — bei dieser Gelegenheit daran er¬
innern , baß in Ihrem Staat , den Sie eine
christliche Demokratie zu nennen belieben.
Staat und Kirche streng voneinander getrennt
sind, ja . daß sogar die norbamerikanischeBun -
besverfaffung in ihrem Zusatzartikel eins aus¬
drücklich .untersagt , irgendein Gesetz zu erlaffen
bezüglich Errichtung einer Staatsreligion —
während in dem so angeblich unchristliihen
Nazibemschlanb die christlichen Kirchen jährlich
rund 6fl0 Millionen Reichsmark Zuschüsse vom
Staat beziehen !

In Deutschland ist von den Nationalsoziali¬
sten auch keine Kirche zerstört worden. Die
Ruinen der Kirchen und Klöster , die heute ihre
brandgeschwärzten Mauern anklagenb zum
Himmel recken , sie wurden von Ihren „christ¬
lichen Soldaten " im Aufträge ihrer „christli¬
chen Demokratie" in Schutt und Trümmer ge¬
legt . So sieht die Praxis der „christlichen
Grundlage der Weltordnung " aus , die Sie ,
Herr Wallaee, mit falscher Zunge preisen!
Die Stein « werden ««den!

U»d nicht ander» steht eS mit Ihrer zweite »
Behauptung tu einem Augenblick, in de« die
Kriegführung ihrer Demokratie wahre Or¬
gie» der Barbarei feiert, wie sie in der mensch¬
lichen Beschichte » och nicht dagewese« sind» in
eine« Augenblick , in dem Sie bewußt und sy¬
stematisch ihre Bomber ans die Jahrtausende
alten » ehrwürdige« Kulturstätte« Europa » an¬
setze», und die »»sterbliche« Werke europäischer
Knltnr der Vernichtung preisgeben in einem
Angenblick, in dem Sie Mord nud Brand in
die Wohnstätten » ehrloser Mensche« trage»,
fiunlo» die Heimstätte» von Frauen «ud Kin¬
dern zerstöre », Krankenhäuser »nd Schule«
vernichte », in einem Augenblick also» in dem
Ihre Demokratie die unmenschlichste Barbarei
vollbringt» die in der menschliche» Geschichte
gewütet hat, in einem solche » Augenblick habe»
Sie die Stirn » de « Satz auSzusprechen : „Die
Demokratie ist die Hoffnung der Zivilisation ".

Um ein solches Maß von Unwahrhaf -
tigkeit und Heuchelei zu brandmarken,
dafür fehlen der menschlichen Sprache bisher
die Worte. Aber die Steine werben reden, und
die htngemorbeten Frauen und Kinder sind die
stummen Zeugen Ihrer Schande ! Sie , Herr
Wallace, mögen das christlich und demokratisch
nennen , die Welt weiß , daß es sich in nicht» un¬
terscheidet von dem bolschewistischen Morbbren -
nertum , mit dem Sie sich verbündet haben .

Um diese- satanische Bündnis zu verewigen,
drohe « Sie , Herr Wallace, der Menschheit eine«
dritte« Weltkrieg an . Aber sie möge« versichert
set«, die Katastrophe eines dritten Weltkriege-
wird über die Völker nicht mehr hereinbreche ».
Die heute im Kamps gegen deu Bolschewismus
vereinigte« Nationen » die für das Lebe« ihrer
Völker und die Zukunft Europas zu deu Was»
fe« gegriffen habe » und sich Schulter an Schul¬
ter he» heransluteude« Horden der Steppe ent¬
gegenstemme «, sie werde « diese Gefahr durch
ihre« heldenhaste« Einsatz für immer besei¬
tigen und durch ihre» Sieg alle » Völkern einen
Frieden der Gerechtigkeit und
Dauerhaftigkeit erkämpfen.

Truppenansammlunqen
in Südtunesten bombardiert

* Rom, 16. März . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Dienstag hat folgenden Wort¬
laut :

Im Sübabschnitt der tunesischen Front wur¬
den feindliche Truppen - und Kraftwaaenan -
sammlunaen von Sturzkampfhombern mit sicht¬
barer Wirkung angegriffen. Deutsche Jäger
schossen in wiederholten Luftkämpfe » drei
feindliche Flugzeuge ab .

In der Ortschaft Piana Deglt Akbanefi zer¬
schellte am IS . März eine » der feindliche» Flug -
»eugc, die am Angriff auf Palermo teilge»»« -
ates hatte« , am Bode« «nd geriet t» Brand ,
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3m tuieöetetobetfeti Charkow
Vernichtende Wirkung unserer modernen Angriffswaffen

Von kriegpderiedtev Peter Bohlecheid
P. K . auf - er Sumskaja , Hauptverkehrsstraße

Charkows von Norden nach Süden ! Erster
Blick in eine Seitenstraße : ein von Bomben
und Granaten aufgewühltes Pflaster , der
Gehsteig bedeckt mit Ziegelsteinen. Durch die
Ruinen der vom Brand angeschwärzten Häu¬
serfronten dringt jeder Blick ungehemmt in
den stahlblauen Morgenhimmel . Der an¬
brechende Frühling hat in Charkow sein eige¬
nes Gepräge : das eines kraftvollen deutschen
Gegenschlages . Ein Schild „Vorsicht ! Minen¬
gefahr!" verrät einen Bruchteil der Gefahren,mit denen die deutschen Truppen beim Ein¬
dringen in die Stadt fertig werden mußten.

Hinter einer Barrikade auS Benzinfäffern,
Küchengeräten . Wohnungseinrichtungen, zu-
sammengeschoffenen Bruchstücken von Waffen
und Fahrzeugen sind zwei Pferde , von Ge¬
wehrschüssen getroffen, tot zusammengebrochen .
Vereinzelte Frauen und Kinder, die sich ver¬
ängstigt und vom Hunger getrieben, auS ihren
Kellerbehausungen hervorwagen, fallen mit
Beilen und Meffern über die Kadaver her ,
hacken sich Fleischstücke heraus und verschwinden
damit wieder in ihren Höhlen, sobald daS Ab¬
wehrfeuer an Heftigkeit zunimmt.

Handgranaten krepieren mit vielfachem Echo
zwischen den Häuserzeilen. Männer , die mit
beispiellosem Schneid vorgehen und Bresche
auf Bresche in den BerteidigungSring schlagen,
räuchern in einem benachbarten zertrümmer¬
ten Häuserblock Widerstandsnester mit Ma¬
schinenpistolen aus . Sie trotzen dem Feind
Straße um Straße ab . oftmals im Kampf
Mann gegen Mann . Aus den Fenstern flie¬
gen Holzscheite und Kochgeschirre auf die
Straße . Zwischen den von Rauch überlagerten
Stadtvierteln , wo der Feind auS Dachstuben
und Kellerlöchern seuert, wo der Tod an jeder
Ecke lauert , wenn ein Gebäude unterminiert
zusammenstürzt, hat der erbitterte Kampf seine
eigenen Gesetze — dem hinterlistigen Wider¬
stand leistenden Feind sind Tür und Tor offen ,
und doch wird er zurückgetrieben , im Gefecht
niebergemacht ! Schließlich fallen die Schüsse
immer spärlicher . Als wir die Stadt durch¬
fahren, ist der Kampflärm in verstärkter Form
nur noch in Richtung de* Flüßchens Charkow
zu hören.

Besonders an der Hauptstraße wurde da»
kriegerische Geschehen der letzten Tage in die
stehengebliebenen Vorderfronten massiver
Häuser in amerikanischem Baustil mit der
Wucht aller explosiven Geschoffe eingemeißelt.
Tausende von Gewehrschüssen, Bombensplittern
und Artillerietresfern bohrten sich in die stei¬
nernen Wände . Eine alte Frau steht sinnend
vor zwei riesigen Stukatrichtern . An vielen

Stellen , wo sie sich wieder ins Freie wagt,
kommt die Bevölkerung uns freundlich ent¬
gegen . Wir haben dafür zwar im Augenblick
wenig Verständnis , denn mancher von ihnen
hat sich sicherlich an den Straßenkämpfen betet ,
ligt , wenngleich uns auch eine junge Frau , die
in unserem ehemaligen Charkower Quartier
die Zimmer sauber hielt, im Brustton vollster
Ueberzeugunb erklärt : „Bolschewik nix gutt ,
haben viele Frauen vergewaltigt , haben un»
viel gestohlen . Deutsche Soldaten aber sind
prima . . ."

Auf dem ehemaligen Roten Platz liegen ge¬
fallene Bolschewisten . DaS frühere deutsche
Soldatenheim brennt noch lichterloh . Ein
hohes Haus aus Eisenbeton ist in seinen
oberen Stockwerken durch Bombentreffer zer¬

setzt worden, man glaubt , die Trümmer müß¬
ten jeden Augenblick herunterfallen . Von We-
sten und Süden her dringt wieder Maschinen -
gewehrfeuer zu uns , ein neuer Widerstands-
herb wird gerade mit Stumpf und Stiel aus -
gerottet.

Staunend stehen wir vor dem Denkmal deS
ukrainischen Freiheitshelden und Volksdichters
Tschewtschenko, der einmal klar und deutlich
aussprach : „Das ganze Unglück Rußlands
kommt von den Juden !" Die Sowjets müssen
an dieser Stelle so überrumpelt worden sein,
daß sie jenes von der deutschen Besatzung er¬
haltene Standbild nicht mehr zerstören konn¬
ten .

Auf der Rückfahrt bebt die Hauptstraße vom
Fahrlärm vorrollender Panzer , Geschütze und
Kraftfahrzeugkolonnen: Eine stolze Parade der
Sieger von Charkow, ein Marsch , der vorbei¬
führt an zerschossenen und ausgebrannten Pan¬
zern, an vernichtend getroffenen Pak- und Ar-
ttlleriegeschützen , an toten Pferden und Ge¬
spannen mtt Schlitten, liegen gebliebener Mu¬
nition und Geschoßhülsen.

Spätes Eingeständnis des Verlustes Charkows
Mo«ka« : „Ein ernster Rückschlag" — Starker Eindruck in London und Washington
U . IV. Stockholm » 1« . März . Erst in ihrem

Mitte .rnachtskommuniaus geben die SowjetS
DienStagmorgen den Verlust von Charkow zu,
worauf nun auch die Engländer diesen bedeu¬
tenden deutschen Erfolg verzeichnen mußte».
Sie weisen auf das wechselvolle Schicksal dieser
wichtigen Stadt hin, die zum drittenmal den
Besitzer wechselt. ES wird zugegeben , daß die
deutschen Truppen auch weiterhin starken Druck
besonders auf. die rechte Flanke der Sowjet -
streitkräfte bei Charkow auSüben. Zahlreiche
Panzerverbände seien eingesetzt. United Preß
meldet, die deutsche Offensive am oberen Don
nehme an Heftigkeit zu , und spricht von der
Gefahr einer Einkreisung der im Charkow -
Bezirk stehenden sowjetischen Truppen . Nach
einem Times -Telegramm auS Moskau wtrd
bort der Verlust der Stadt als ernster
Rückschlag gewertet. Zum erstenmal seit
dem Kampf von Stalingrad seien wieder di¬
rekte Appelle an die Sowjettruppen ergangen.
In einem dieser Aufrufe heißt eS : „Nicht ein
einziger fußbreit Boden darf mehr aufgegeben
werden. Kämpft wie bei Stalingrab mit allen
Kräften ." In diesen Aufrufen , die nun in be¬
zug auf Charkow überholt sind , wurde auch be¬
hauptet, der größte Teil der deutschen An -
grtssskräfte bet Charkow fei bereits verbraucht.

Einen besonders interessanten Kommentar
zu Charkyw brachte am Dienstagmorgen der
englische Nachrichtendienst in seiner Sendung
für Uebersee . Er sagte : „Die Sowjet » sind im
Süden ziemlich hart bedrängt . Die
Deutschen sind hier anscheinend s, stark» baß

lojo erstattete dem Tenno verichk
Wangtschingwei fordert Tschungking zum Anschluß an Rationalchina auf

»i . Toki», 16. März . Der japanische Premier¬
minister T o j o traf am Dienstag nach Be¬
endigung seines Nanking-Besuches wieder in
Tokio ein . Er wurde bald nach seiner Ankunft
vom Kaiser in Audienz empfangen ,
wobei er ihm Bericht über verschiedene poli¬
tische TageSfragen erstattete.

Die Nanking-Reise TojoS unterbrach Me
zeitweilige politische Stille Ostastens und wirb
in politischen japanischen Kreisen al» ein be¬
deutungsvolles Zeitereignis behandelt. Der
nättonal -chtnestfche Präsident Wangtsching¬
wei gab anläßlich der Tojo - Reise eine Er¬
klärung ab , in der er Tschungking noch einmal
zum Anschluß an da» nationale China auf¬
sorderte.

Wangtschingwei führte dabei au», daß er
setzt zu der Ueberzeugung gekommen sei , die
bisher noch unter Tschungking - Einfluß stehen¬
den hakbgläubigen und halbzweifelnden chine¬
sischen Massen seien nun in einen -Zustand ge¬
raten , der e » voraussehen lasse , daß sie die Ab¬
sichten NangkingS vollauf verständen und sich
entsprechend entscheiden würben . Wangtsching¬
wei , der bekanntlich jahrelang mit Tschiang -
kaischek zusammenarbeitete «nd daher am
besten in der Lage ist . die Verhältnisse seine»
jetzigen Gegner» zu beurteilen , hatte bereit¬
in einem mir vor einem Jahr gegebenen In¬
terview seine Aufsassung nachdrücklich dahin¬
gehend zum Ausdruck gebracht , daß im Laufe
der Zeit vielleicht einige Anhänger Tfchlang -
kaifchek » von ihm abschwenken würden, daß
aber ein großer Umschwung sich unter revolu¬
tionären Formen vollziehen und sich irgend¬
wann in der Zukunft zeigen könnte , so daß
Tschtangkaischek plötzlich allein dastehen würde.
Wangtschingweis neue Erklärung deutet
darauf hin, baß er von dieser Auffassung nicht
abzugehen brauchte und heute davon überzeugt
ist , daß die Verwirklichung dieser Möglich¬
keiten erheblich nähergerückt ist.

Wangtschingwei forderte in seiner jetzigen
Erklärung die Tschnngktng -Regierung auf, sich
dem nationalen China anzuschließen . Nach sei¬
ner Ueberzeugung, so sagte er, werde da» noch
unter dem Tschungking -Regime stehende Volk
sich schließlich doch mit Nanking- China vereini¬
gen müssen. Sr würdigte dabei die japanische
Haltung gegenüber China in wirtschaftlicher ,
politischer und militärischer Hinsicht. Tschung -
ktng müsse einsehen , so führte er auS , daß t n
der Zusammenarbeit China - mit
Japan die Verwirklichung der
Ideen Gunyatsens begründet liege.

Auch in Tschungking selbst ist die Tojo-Reise
stark beachtet worden. Wie auS dem Hauptquar¬
tier Marschall TschiangkatschekS bekannt wurde,
hat Tojo» Besuch in Nanking die Tschungking -
Regierung zu neuen Warnrufen an die Ver¬
einigten Staaten und Großbritannien veran¬
laßt. Die tschungking - chinesischen Zeitungen
schreiben, baß Tojo offensichtlich die in Casa¬
blanca beschlossene Strategie der Alliierten
durchkreuzen wolle . Sie fordern daher, daß man
in London und Washington dem Fernen Osten
größere Aufmerksamkeit schenken möchte.

Schwerer japanischer Schlag
gegen Australien

O 8er », 16. März . Den alarmierenden
australischen Gerüchten über japanische Trup¬
penkonzentrationen und über Me Anlage
neuer Flugzeugstützpunkte ring » um Austra¬
lien ist sehr rasch ein erster schwerer Schlag
au- der Luft gegen den fünften Erbteil ge¬
folgt. Ein starker Verband japanischer Kampf ,
flugzeuae griff Port Darwin , den große » Flot¬
ten» »nd Ylugzeugstützpunkt an der Nordküste
Australien-, » tt « ,h, » licht - Bisfs « t

an . Da - alliierte Hauptquartier im Südwest»
pazifik bezifferte die Zahl - er angreifenden
Maschinen am DienStagmorgen aus 49 . Ueber
die angerichteten Schäden sagte das australische
Kommunique nichts .

In engen Zusammenhang mit den australi¬
schen Befürchtungen vor neuen japanischen
Schlägen stand eine Anregung , die - er austra¬
lische Luftfahrtminister Drakeforb jetzt in Mel -
bourne machte. Er forderte erneut , daß die An¬
gehörigen der australischen Luftwaffe, die noch
außerhalb des Mutterlandes kämpfen , endgül¬
tig auS den Geschwadern der Ras herausge¬
zogen und zu besonderen australischen Verbän¬
den zusammengefaßt werden müßten. Die Be¬
förderungen in diesen Verbänden sollen unab¬
hängig von den Kommandostellen der Ras vor¬
genommen « erben.

Um da« Bild der Kriegslage tm pazifischen
Raum etwas freundlicher darzustellen, behaup .
tete ei » amtlicher britischer Sprecher am
Dienstag in Neu- Delhi , dieindtfcheWehr -
macht sei aus fast zwei Millionen Mann an¬
gewachsen. Bet Kriegsende, so fügte er hinzu,
werde Indien „eine Militärmacht erster Ord-
nung" sei«, viel Gewicht wird man diesen
Stärke -Betenrrungen allerdings kaum bei-
meffen könne«, die vermutlich nur et« Gegen-
gewicht gegen de« neuen japanische » Borstoß
vo» Burma au- schaffe» sollten.

man in London und Washington mit der Mög¬
lichkeit einer neuen Phase rechnet . Die Ver¬
änderung de » Bildes ist einigermaßen ein¬
drucksvoll . Noch vor wenigen Wochen schienen
die sowjetischen Panzerheere unwiderstehlich
gegen Westen vorzupreschen . Alle Blätter bei
uns in England berichteten von tiefen Vor¬

über den Done, hinaus . Die Frage
ien nicht zu sein , wo die Deutschen diesem

Vorstoß Einhalt gebieten könnten, sondern wie
die Sowjet » eine » Tage» freiwillig Halt ma¬
chen wollten.

Die jetzige Veränderung zeigt uns , daß
auch S o w j e t r u ß l a n d S Menschen¬
reserven nicht unerschöpflich sind .
Zuweilen laufen wir Gefahr, diesen Umstand
zu übersehen und gewissen Illusionen anzu¬
hängen. Sowjetrußlanö gewann seine Erfolge
mit bedeutenden Kosten an Menschen und Ma -
terial . Der jetzige Rückzug ist aus mehreren
Gründen erklärlich. Bor allem durch da» frühe
Tauwetter . Die Deutschen profitieren von
ihren verkürzten Linien. Der rasche Rückzug
hatte es dem deutschen Oberkommando ermög¬
licht, eine Anzahl Divisionen in Reserve zu
halten und den Gegenstoß vorzubereiten. Die
Sowjet -Reserven sind sicher noch enorm groß,
aber sie sind nicht unbegrenzt."

In der englischen Oeffentlichkeit erheben sich
mit vermehrter Stärke Stimmen , die eine
„kühne und schnelle " Ausführung militärischer
Aktionen der Verbündeten im We -
s t e« fordern . Die entsprechenden Wünsche der
Sowjets seien bekannt und verständlich . Unter
Bezugnahme auf gewisse Wanblnugen der
sowjetischen Heeresberichte sagt der „Manche¬
ster Guardian "

, die Unzufriedenheit der So¬
wjets mit dem jetzigen Gang der Dinge sei er¬
klärlich . Viele englische Kreise hätten wieder
einmal Deutschland unterschätzt . Die meisten
hätten mit dem Rückzug bis zum Dnjestr und
Dnjepr gerechnet . Auf jeden Fall scheine die
deutsche Kriegsleitung die von den Verbünde¬
ten im Westen drohende Gefahr als nicht sehr
groß einzuschätzen.

Zahlreiche Bomben
auf die Docks von Grimsby

* Berlin , 16 . März . Schwere deutscheKampf¬
flugzeuge griffen, wie bereit» gemeldet , in der
Nacht zum 16. März den bedeutenden Ftscheret -
und BersorgungShasen Grimsby an der eng¬
lischen Ostküste an . In der Zeit von 21 .95 bis
gegen etwa 22 Uhr stießen die deutschen Flieger
über und an der südlichen Humbermündung
vor und warfen große Mengen von Gpreng-
und Brandbomben auf die Docks ostwärts deS
großen AlexanbriadockS . ES gab zahlreiche
Volltreffer in den Ztelräumen . Mehrere
ausgedehnte Brände entstanden bereits nach
den Bombenwürfen der ersten Angriffswelle.
Der wirkungsvolle Angriff wurde trotz starker
Flak- und Nachtjägertätigkeit planmäßig durch¬
geführt. Infolge de» schweren Kaliber» der
Sprengbomben, die in den Werftanlagen sowie
im Hafengebiet detonierten, ist mit erheblichen
Zerstörungen in GrimSby, da » schon wiederholt
da» Ziel schwerer deutscher Luftangriffe war ,
zu rechne«. Die» war seit KrtegSbegin» der SS.
Angriff auf Grimsby .

Heilkräuter für die Volksgesundheit
Tagung der Reichsarbeitsgemeinschaft für Heilpflanzenrunde

und Heilpflanzenbeschaffung
Odw. Wieslych , 16 . März . Für die Erhaltung

unserer Bolksgesundhett aus den natürlichen
Kräften kommt den heimischen Heilpflanzen
und Teekräutern tm Kriege eine besondere Ve -
deutung zu . Um die Voraussetzungen für eine
Versorgung deS deutschen Volkes mit heimi¬
schen Kräutern zu schaffen , wurde im Mai 1985
die Reichsarbeitsgemeinschaftfür Heilpflanzen¬
kunde und Heilpflanzenbeschaffung begründet
und für die Durchführung der Arbeiten im
Gaugebtet Vaden/Elsaß Direktor Dr . M ö ck e l,
WieSloch, beauftragt . Damit die Sammlungs¬
tätigkeit jedoch noch stärker als bisher aktiviert
werden kann , hat nunmehr die Partei die Auf¬
sicht übernommen.

Die Ausrichtung auf diese neue Arbeit er¬
hielten die KretSbeauftragten der RfH. zu¬
sammen mtt den vom OrgantsationSamt der
Partei eingesetzten KretSsachbearbetternfür die
TicherungSaufgaben am Dienstag auf einer
Arbeitstagung in WieSloch. Unter Leitung des
GauorganisationSleiterS , HauptberetchSleiter
Pg. Kramer , wurden kn mehreren Refera¬
ten alle Fragen behandelt, die sich aus den neuen
Aufgaben, vornehmlich der Zusammenballung
aller Energien sür die Erreichung eine » höchst¬
möglichen Sayimelergebnisse» , ergeben . Nach
den BegrüßungSworten deS Kreisleiters
Seiler , Heidelberg, gab Direktor Dr .
Möckel einen umfassenden Erfahrungsbericht
seiner bisher sehr erfolgreichen Arbeit. Er
wurde in seinen Ausführungen unterstützt
durch arbeitsmäßige Ergänzungen vom In¬
nen- und Außenbetrieb seiner beiden Mitarbei¬
ter E ch l e i ch und Frau Kuhn . Der Gausach¬
bearbeiter der Reichsarbeitsgemeinschaft „Er¬
nährung au » dem Walde"

, Pg . Hetze ! , sprach
über seine bisherigen Leistungen auf diesem
Sektor.

Gauorgantsattonsletter Pg. Kramer
tetotc -skammensassend noch einmal - te «sich¬

tigen Richtlinien für Me neue Arbeitsweise
auf . Die Sammlung von Heilkräutern und
Teepflanzen wir- danach den Schulen zur
Pflicht gemacht. Zukünftig wird jede Woche
ein Tag als Sammeltag für die Schu¬
len festgesetzt und durch die unterrichtsmäßige
Behandlung der in Frage kommenden Heil¬
pflanzen das Interesse geweckt . Die Kontrolle
über die Sammlung liegt , bei den Schulräten .
Die Hitler -Jugend wird innerhalb ihres
DienstbetrtebeS » um Sammeln eingesetzt, und
die Jungen und Mädel in den Lagern der er-
weiterten Kinderlandverschtckung werden
gleichfalls tm erhöhten Maße Heilkräuter
sammeln.

Durch diese Maßnahmen der Partei soll eine
erhöhte Steigerung der Sammlung
gewährleistet werben. Waren eS in den Jahren
1940 siebentausend Kilo und 1941 schon 65 000
Kilo , so konnten tm Jahre 1942 bereits 545 000
Kilo , daS ist eine Frischmenge von 2X Millio¬
nen Kilo , der wetteren Verwertung zugeführt
werden. DerGauBaben/Elsaß steht da-
mit an zweiter Stelle im Reich , und
eS ist daS Ziel , im Jahre 1948 an die Millio¬
nengrenze heranzukommen. Um dies zu er¬
reichen, wird vorausgesetzt , daß jede « Schul¬
kind mindestens fünf Kilo in den verfügbaren
acht Monaten Sammelzett an Kräutern ab¬
liefert .

Neben dieser Sammeltätigkeit der Schule
und Hitler -Ingen - steht die Aufklärung und
Erziehung , vornehmlich bet den Hausfrauen ,
die au» Gründen der Gesunderhaltung die
wichtigen Vitaminträger auS dem Walde zu
allen Jahreszeiten verwerten sollten .

Abschließend führte Direktor Dr . M ö ck e f die
Teilnehmer der Arbeitstagung noch durch die
Kräuter » Muster» und Bersachsaärten feiner
Anstalt, tn denen zur Zeit zweihundert Heil¬
pflanze» angebant werde».

d&ueg gnfiugi:
Deutsch « Messerschmitt . Jäger

schossen am 15 . März an der tunesischen Front
bet Abwehr feindlicher Bombenvcrbände ohne
eigene Verluste drei Flugzeuge ab , darunter
zwei nordamerikanische Jagdmaschine» vom
Muster „Ltghtntng" .

Die U - Bootbekämpfung , die de«
Engländern und Nordamerikanern ständig
wachsende Sorge bereitet, hat nach einer Reu¬
termeldung auS Washington zu einer Konfe¬
renz von englischen , kanadischen und USA -
Offizieren geführt, die bezeichnenderweise un¬
ter dem Vorsitz de » noxdamerikanischen Admi¬
rals King stattgesunden hat. DaS USA .-Ma -
rineministerium gab dazu bekannt, daß man
„zu einer völligen Einigung " über di « einzu¬
schlagenden Maßnahmen gekommen sei.

In Preßburg nimmt „Warüista " zu der
letzten U -Boot-Sonbermelbung Stellung und
schreibt, die ständig steigenden BersenkungSzif-
sern wirkten sich für die Engländer und Ame-
rikaner von Tag zu Tag spürbarer auS . E-
zeige sich , daß alle von ihnen getroffenen Ab¬
wehrmatznahmen die Schlagkraft der deutschen
U -Boote nicht herabmindern könnten.

Der deutsche und ungarische Re -
gierungSauSschuß für die Regelung der
Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden
Ländern haben unter Vorsitz deS Gesandten
ClodiuS und des Gesandten von Nicki eine
gemeinsame Tagung abgehalten, in der eine
Reihe von Abmachungen zur Erleichterung deS
Warenaustausches und zur Beschleunigung der
Zahlungen im Verrechnungsverkehr getroffen
wurden.

Churchill lehnte, so meldet Reuter , am
Dienstag im Unterhaus den Vorschlag ab ,
einen Oberkommanbterenden in Großbritan¬
nien für alle drei Wehrmachtöteile zu er¬
nenne«.

Zum spanischen Justizmtntster
wurde Eduard AunoS Perez an Stelle de » bis¬
herigen Iusttzministers Esteban Bilbao er¬
nannt , der durch den Caudillo zum Präsiden¬
ten der Cortes bestimmt wurde.

Japanische Flieger schossen im Lnr-
mesischen Grenzgebiet in heftigen Luftkämpfen
vier HurrtcaneS und einen Blenheim -Bomber
ohne eigene Verluste ab .

Im Jran haben bewaffnete Patrioten eng¬
lisch- amerikanische Abteilungen angegriffen
und die telephonischen Verbindungen zwischen
Teheran und TäbriS unterbunden . Der ira¬
nische Ministerpräsident hat strenge Pressean¬
weisungen erlassen , damit keine Nachrichten
über die Zwischenfälle bekannt werden.

DerUSA . - Vizepräsident Wallaee
hat jetzt sein sübamerikanischeS Reiseprogramm
bekanntgegeben , nach dem er San Jose de Co-
starica, Panama , Santiago de Chile, La Paz ,
Lima , Quito und Bogota besuchen wirb . Diese
Daten seien allerdings , wie Wallace htnzu-
fvgte , wegen der Krtegsverhältniffe ungenau.

Ritterkreuz für erfolgreichen
Ll-Root-Kommandanten

* Berlin » 16. März . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshaber» der
Kriegsmarine , Großadmiral Doenitz , daS
Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS an Kapitän¬
leutnant Erich Wuerdemann .

Als Kommandant eines Unterseeboote» hat
Kapitänleutnant Erich Wuerdemann bisher
17 feindliche Handelsschiffe mit 99 961 BRT -
versenkt und ein weiteres torpediert.
Meldetermkn für Bewerber für die aktive

Offizierslaufbahn in der Luftwaffe
* Berlin , 16. März . Der ReichSmtnister der

Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe
gibt bekannt:

Angehörige de» GeburtSsahrgange» 1926, di«
sich für die aktive Offtzterslaufbahn (Berufs -
offizierSlaufbahn, Flakartillerie , Luftnachrich¬
tentruppe , Fallschirmtruppe oder der Division
Hermann Gvring ) bewerben wollen , müsse«
ihr Gesuch bi » spätesten » 1 . April
1 943 an die ihrem Wohnort nächstgelegene
Annahmestelle für Offiziersbewerber der Luft¬
waffe einreichen . Bewerbungsgesuche für die
Sanitätsoffizierslaufbahn in der Luftwaffe
sind bei dem für den Wohnort zuständige«
Luftgaukommando (Luftgauarzt ) vorzulegen.
Da » Merkblatt „Die Laufbahn de » EanttätS -
offizier« in der Luftwaffe" ist bet de« Wehr¬
bezirkskommandos sowie bet den Luftgauärz-
ten erhältlich.

Ueber die EtnstellungSbebingungen, die Be¬
werbung usw . gibt daS Merkblatt „Der aktive
Offiziersnachwuchs der Luftwaffe im Kriege"
Auskunft. Dieses Merkblatt ist bei den An¬
nahmestellen für Offtziersbewerber der Luft -
waffe und allen Wehrbezirkskommando- er¬
hältlich .

Für den Geburtsjahrgang 1927 erfolgt recht¬
zeitig Aufruf tn der Tagespresse und im Rund¬
funk . (Annahmestelle 2 für Offiziersbewerber
der Luftwaffe München 23, Franz -Jofef -
Stratze 1 .)

Das Gesetz schützt die im Kriegseinsatz
stehenden Frauen

* B e r l i «, 18. März . Mit Urteil der Straf «
kammer des Landgerichts wurde gegen etue«
Einwohner aus Graz eine Gesängui - «
strafe vo » vier Monate « ausgespro«
che » , weil er eine Straßendahuschafsnerin tn
Ausübung ihres Dienste- beleidigte und tät»
lich gegen sie vorging.

Diesem Urteil lag folgender Sachverhalt zu¬
grunde : Der Angeklagte bestieg einen Straßen¬
bahnwagen, auf dessen rückwärtiger Plattform
Gedränge herrschte . Die Schaffnerin forderte
die Fahrgäste, darunter auch den Angeklagten,
auf, in daS Wageninnere vorzurücken . Er ver¬
weigerte dies, wobei er die Schaffnerin be¬
schimpfte und ihr , als sie ihn mit vollem Recht
vom Wagen verwies , einen Stoß versetzte.

In der Urteilsbegründung wurde hervorg« '
hoben , daß das beleidigende Verhalten und die
Roheit gegen eine für die Volksgemeinschaft im
Kriegseinsatz stehende Frau eine strenge Straft
erfordert . Auch sei in diesem besonderen Fa «
eindringlich der Schutz zu uüterstreichen, de«
daS Gesetz den Schaffnerinnen gegen undiszi «
plinierte Fahrgäste gewährt, die durch man«
gelnde Einordnung den Dienst unnötig et*
schweren.
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Srutfifaltr ötodtnachrichten
(Auszeichnung für tapferen Spl -

bat ) Dem Oberfeldwebel Helmut Lingg ,
Tohn des Stadtbaumeisters Wilhelm Lingg .
wurde das EK . 1 . Klaffe verliehen .

(Reifeprüfung am Schloßgymna¬
sium .) Unter dem Borsitz von Direktor
Scheu bl e fand die diesjährige Reifeprüfung
am Schlohgymnafium statt . Zwei Schüler des
Jahrgangs 1828 haben die Reifeprüfung mit
Erfolg bestanden : Hermann Bläst auS
Bruchsal und Kurt Strauß aus Büchig ,
letzterer «rbielb auch den Klassenpreis . Die
Entlassungsfeier findet am 28 . März statt . Der
Unterricht der Schulen wird am 31. April be¬
endigt . Die Osterferien dauern vom 22 . April
bis 3. Mai .

(Generalappell der Kamerad¬
schaft ehemaliger gelber Drago -
n er . ) Am Sonntag , den 38. März , findet nach¬
mittags 3 Uhr im Gasthaus

' zur „Pfalz "' ein
Generalappell der hiesigen Kameradschaft ehe¬
maliger badischer gelber Dragoner statt . Bei
dieser Gelegenheit wird Profeffor Dehoff
einen Vortrag halten .

( Eine Zeugin wird gesucht .) Die
Kriminalpolizei Bruchsal , Schönbornstratze 13,
sucht in einer Anzetgensache diejenige Frau ,
die am Freitag , den 8 . März dieses Jahres ,
Segen 17 .13 Uhr in der Württembergerstraße
bet der Bäckerei Eberle , hier , einem Mann in
Begleitung eines 11jährigen Jungen begegnete
und die den Mann frug , wohin er gebe, um
dann die Antwort zu erhalten , er (der Mann )
Sehe zu einem Onkel .

( Lieben verschiedene Arischkost¬
salate .) Unsere Frauen haben heute abend
Gelegenheit , die Zubereitung von sieben ver¬
schiedenen Frischkostsalaten und allerlei Spei¬
sen von Buttermilch kennen zu lernen . Die
Teilnehmerinnen an diesem GemeinschaftS -
abend der NS -Frauenschaft Bruchsal werden
gebeten , Tellerchen und Kaffeelöffel mitzu¬
bringen . Den Vortrag deS Abends hält Frau
Diefenbacher , Gauabteilungsleiterin für
Volkswirtschaft - Hauswirtschaft um 18.88 Uhr
im Hotel Keller . Gäste sind herzlich will¬
kommen.

(HJ . - Vann < 08 ist umgezogen .) Die
Dienststelle des Bannes 488 der Hitlerjugend
Bruchsal ist nach Durlacher Straße 188 verlegt .
Das vom HI .- Bann 488 bisher benützte Ge¬
bäude in der Zollhallenstraße 13 wird für Woh¬
nungszwecke freigegeben .

t„Das Theater und der neue Staat ")
Ueber dieses Thema spricht am Donnerstag ,
l8.88 Uhr , in der Hans -Schcmm -Schule Prof .
Tr . Geißler . Mit diesem Vortrag wendet
sich das Deutsche VolkSbildungswerk vor allen
Dingen an die Mitglieder der Theatergemeinde ,
darüber hinaus aber an jeden Volksgenossen ,
der Aufklärung und Belehrung über die bunte
Welt des Theaters sucht . Wie jede Künstlich -
tung ist auch das Theater zeitbedingt und zeit -
sebunden , und so dürfte es sicher einen weite¬
ren Hörerkreis interessieren , welche hohen
Aufgaben der nationalsozialistische Staat ' dem
Theater zugewiesen hat . Alle Hochzeiten der
Menschheitsgeschichte waren auch gleichzeitig
Hochzeiten des Theaters , und gerade der euro¬
päische Raum ist die eigentliche Geburts - und
Pslegcstätte der Tragödie . Und wenn uns diese
Gedanken von einem ersten Meister und Ken¬
ner der deutschen Sprache vorgetragen werden ,' o dürfen wir uns bestimmt auf einen lehr¬
reichen Abend freuen .

' Karten sind auf unserer
Dienststelle und an der Abendkasse zu den üb¬
lichen Preisen zu erhalten .

Hanbballsport in Kirrlach
Kirrlach — Wieseutal 7 :1

E. Sch . Am vergangenen Sonntag trafen sich
?se Jugendmannschaften obiger Vereine zum
iälligen Rückspiel . Nachdem das Vorspiel Kirr -
mch mit 8 : 1 gewinnen konnte , war man auf
bas Rückspiel sehr gespannt . Hierbei ist aller¬
dings in Rechnung zu ziehen , daß bet Wiesen »
l»l ein älterer Spieler mitwirkte , der die geg-
bkrische Abwehr wesentlich verstärkt « .

Vom Anspiel weg bedrängten die Einheimi¬
schen hart das Wiesentaler Tor . Hin und her
Mvgtr das Spiel , b ( S Kirrlach den Bann » rach
"Pb zum Führungstor einfenden konnte . Mit

wurden dann die Seiten gewechselt. Nach
Wiederbeginn kam dann die spielerische und
technische Ucberlegenheit der Einheimischen
tlar zum Vorschein . Nach schönen Kombinatio¬
nen konnten dann die Einheimischen dem Wie -
sEntaler Tormann , der sich als ein äuSgezeich-
^ rer Könner entpuppte , noch 5 Treffer in die
Moschen setzen . Demgegenüber konnte Wtesen -
täk > trotz allen Anstrengungen , nur ein Tor
Entgegensetzen. So endete das schnelle und
rampfbrtonte Treffen mit 7 : 1 für Ktrrlach .

kostenlose Erholungskuren
voraussetzunsi : ErholungsbedUrftigkeit durch zusätzliche Arbeitsbelastung

während des Krieges — Anträge an die Landesverficherungs -Anstalt Baden

Für die kommende Urlaubsabwicklung ist eS
für alle sozialversicherten männlichen und weib¬
lichen Schaffenden wichtig zu wissen, baß die
LandeSverstcherungsanstalt Baden in Karls¬
ruhe , Katserallee 8 , zur Gewährung eines Er -
holungsaufenthaltes auf ihr « Kosten bereit ist .
Diese Erholungskuren werden von den deut¬
schen Landesversicherungsanstalten seit dem
Jahr 1843 durchgeführt und sind unter dem
Namen „SozialerholungSwerk der deutschem
Rentenversicherung " bekannt geworden . Allein
im Jahre 1843 konnten gegen 388 888 Kuren
zur Durchführung gebracht werden . Voraus -
setzung für die Bewilligung einer Sozial -
erholungskur ist. daß der Bewerber durch die
Anstrengungen der zusätzlichen Arbeitsbe¬
lastung während de» Kriege » erholungsbedürf¬
tig geworden ist.

Die Kuren sind allerdings so zu legen , daß
das Produktionsprogramm dadurch nicht ge¬
stört wirb . Die Unterbringung erfolgt in Kur -

,und Badeorten und bauert 14 Tage , welche auf
den Jahresurlaub angerechnet werben . Die
LandeSverstcherungsanstalt trägt die vollen
Kosten einschließlich der Reisekosten , während

der Betriebssührer den Lohn weitergewährt
und ein Taschengeld zahlt .

Es war erfreulicherweise inzwischen auch
möglich, eine durchaus zufriedenstellende Ver¬
pflegung sicherzustellen. Kurbewerber wenden
sich, gegebenenfalls durch ihren BetriebSob -
mann , an den Betriebsführer , welcher für die
in Betracht kommenden einen Kurantrag nach
Vordruck an die Landesversicherungsanstalt
einreicht . Auch die Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront sind zur Auskunft im Sozial¬
erholungSwerk gerne bereit und halten ge¬
druckte Richtlinien zur Verfügung . Diese Er¬
holungskuren haben daS größte Interesse
der Arbeiterschaft gefunden , und auch die
Rüstungstnspektion hat den Betriebsführern
empfohlen , möglichst zahlreiche Erholungs¬
bedürftige zum Kuraufenthalt anzumelden .
Man nehme die Kuren möglichst schon in den
Frühjahrsmonaten , um dem großen Andrang
im Sommer zu entgehen .

Mit dem Sozialerholungswerk haben die
deutschen LandeSverstcherungsanstalten wie¬
derum einen weiteren wertvollen Baustein in
das Gefüge ihrer weitgespannten gesundheitS -
fürsorgerischen Maßnahmen für ihre Ver¬
sicherten eingebaut .

Das Land um Bruchsal
E . U»t«rö« i»hei» . (Bester Opfer -

sonntag de » Jahre » .) Da » Srgebni »
der Sammlung de » »ergangenen Sonntag » hat
olle bisherigen Ergebnisse in unserer Gemeinde
weit übertrosfen . Die opferbereiten Einwoh¬
ner haben damit gezeigt , daß sie sich auch in
dieser Beziehung dem Ruf zum Aufbruch der
Nation nicht entziehen .

dl . Untergrombach . ( Heldentod .) AuS
dem Osten kam die Nachricht, daß Oberfeld¬
webel Hermann Ritter den Heldentod ge¬
storben ist. Der Gefallene war Inhaber deS
E . K. 1 sowie verschiedener anderer Ehren¬
zeichen. Im Kampf gegen den Bolschewismus
hat der Gefreite Richard Toll den Heldentod
gefunden . Die ganze Gemeinde nimmt innigen
Anteil am Heldentod dieser beiden Bürgcr -
söhne.

( Todesfälle .) Im Alter von 74 Jahren
verstarb Wendelin Krieger , im Alter von
43 Jahren die Gattin des Kaufmann » Willi
Zahn , al » dritter ist Landwirt Adolf Mül¬
ler in diesen Tagen verschieden.

K. Oberhause « . (S o l b a t e n t o d.) Gefrei¬
ter Oskar Mehner , Sohn der Witwe Ju¬
lius Mehner und Soldat Paulus M a ch a u e r .
Sohn des Oskar Machauer , starben im Kampf
gegen den Bolschewismus den Heldentod für
Führer , Volk und Vaterland .

(Geburtstag .) Landwirt Simon We¬
ser , Adlerstraße 41 , kann bei bester Gesund -
heit und seltener Rüstigkeit heute seinen 83.
Geburtstag feiern .

(Gute » Sammelergebni » .) Da »
beim letzten Opfersonntag erzielte Sommel -
ergebnis war fehr zufriedenstellend und hat
alle bisherigen weit übertrosfen .

H . Laugenbrücke « . (Vom Opfersonn -
tag .) Die am letzten Sonntag vorgenommene
Sammlung zeitigte daS höchst« Ergebnis oller
in diesem Winterhalbjahr getätigten Samm¬
lungen . Brachte schon der verflossene Eintopf¬
opfersonntag eine beachtliche Steigerung der
Spendesumme , so ergab der letzte Opfersonntag
einen Rekordbetrag , der ' uns alle mit Freude
erfüllt . Tie hiesige Bevölkerung hat gezeigt ,
baß sie sich auch beim Opfern in den totalen
Kriegseinsatz stellt.

kt . Kirrlach . ( F i l m s ch a u .) Vom Donners¬
tag bis Samstag jeweils 18 .38 Uhr laust der
humorsprühende Bavaria - Film „Sieben Jahre
Glück" , worin Theo Lingen in seiner Parade¬
rolle als Diener dem Besucher köstliche Heiter¬
keit und Lebensfreude verleibt , während Hans
Moser eS fertig fringt , die klarsten Tinge zu
verwirren : ein entzückendes Liebespaar aber
findet darin nach vielen komischen Irrungen
und Wirrungen sein ersehntes Glück. Am
Sonntag bleibt das Lichtspieltheater geschlossen .

D . Kronau . (K r i e g s t r a u u n g .) Ter Ge¬
freite Josef Kunz schloß am Dienstag mit
der Arbeiterin Monika Kehrer . St . Leoncr -
straße , den Bund fürs Leben .

tr . Odeuheim . (Geburtstag .) Di « Witwe
Elisabeth Siegler begeht heute ihren 84.
Geburtstag . Die AlterSjubilarin ist körperlich
und geistig noch rüstig und nimmt regen An¬
teil am Tagesgeschehen .

PHMppsburg berichtet
B. (Heldentod . ) Im Kampf gegen den

Bolschewismus starb getreu seinem Soldaten¬
eid der Soldat Ewald Schrapp , Sohn des
Sortierer - Franz Schrapp , ZeughauSstraße ,
den Heldentod .

( Vom Opfersonntag .) Der letzte
Opfersonntag im Krieg »winterhilf »werk
brachte eine weitere Steigerung gegenüber den
vorhergegangenen Sammlungen : ein Zeichen
steten Opfersinnes .

( Berufsberatung . ) Im Rahmen der
Berufsaufklärung sprach am SamStagnachmit -
tag im Bürgrrsaal deS Rathause » vor Schü¬
lern der 7 . und 8. Klaffe Obermeister der
Schreinerinnung Pg . Beiz über Berufswahl .

(Bauernverfammlung .) In einer
Versammlung tm Gasthau « zum „Schwanen "

hielt OrtSbauernführer Karl Heil vor dem
hiesigen Landvolk ein Referat über Saatgut -
verwendung sowie über den Einsatz der Land¬
wirtschaft im Rahmen der Kriegswirtschaft .

( Aus der NS . - Frauenfchaft .) Seit
einiger Zeit ist die Nähstube von der Fraurn -
schaft im „Löwen " eingerichtet und in Betrieb
genommen . Jeden Donnerstagnachmittag oder
abend » kommen hier Mitglieder der Frauen¬
fchaft und Helferinnen vom DRK . zusammen ,
um in gemeinsamer Arbeit für unsere verwun .
beten Soldaten Hausschuhe au » Stoffresten zu
fertigen . In kurzer Zeit konnten bereit « über
48 Paar an zuständiger Stelle zur Ablieferung

gebracht werden . Wie wir uns an Ort und
Stelle überzeugen konnten , sind schon wieder
eine schöne Anzahl fertiggcstelli . Unsere ver - ^
mundeten Soldaten erweisen sich als Emp¬
fänger recht dankbar für die Aufgabe , der sich
unsere Frauen freiwillig unterzogen haben .

(Geburtstag .) In guter Gesundheit und
Rüstigkeit konnte der Dreschmaschinenbesttzer
Johann Heinrich Walter , Zeughausftraße ,
seinen 75. Geburtstag feiern .

(Todesfall . ) Bon einem schweren Schick -
salöschlag wurde die Familie des Arbeitsamts¬
angestellten Jakob Oberdeck hier betroffen .
Nach kurzem Krankenlager verstarb schnell und
unerwartet das 13jährige Tvchterchen Gisela .
Mitschülerinnen und Kameradinnen der Jung¬
mädel » gaben ihr das letzte Geleit , legten
Kränze am Grabe nieder und die Mitschülerin¬
nen sangen ein Abschiebslied .

(Krieg » trauung . ) Krieg »getraut wur¬
den Ottmar Ernst Rudolph , Buchdrucker ,
wohnhaft in Sindelfingen , und Elsa Gerda
GtOnu » . Kontoristin , Tochter des Metzger .
meifterS Fritz Girnus von hier .

(F i lm f ch a u .) „Elariffa " ist der Titel des
großen Gustav Althoff - Films mit Sybille
Schmitz und Gustav Fröhlich in den Haupt¬
rollen , der ad nächsten Freitag in den Gloria -
Lichtspielen zur Aufführung gelangt . Der
Film spielt in dem interessanten Milten der
Bankwelt und schildert die große Liebe einer
klugen , begabten Beamtin .

Aufwäris geht das Jahr !
8cb. Bruchsal . Ein Ganz durch die Stadt und

ihre Umgebung zeigt , daß der Frühling dem¬
nächst seinen Einzug halten will . Ta sind die
Schwäne , die ihre Winterauartlere im
Schwimmbad mit dem Schmanentcich im Schlvß -
garten gewechselt haben , in der wärmenden
FrühjahrSsonnc das Gefieder reinigen und den
Frnhjahrsputz mit viel Eifer betreiben . Städ¬
tische Arbeiter — eS ist nur noch ein kleiner
Trupp von wenigen Männern — sind eilig da¬
mit beschäftigt , die in der Obhut der Stadt be¬
findlichen Bäume auszuästen , um Licht und
Luft zu schaffen für die jungen Sprossen , die
mit Ungestüm Hervorbrechen und sich entfalten
wollen . In den Gemüsegärten schaufeln schaf-
fige Arme die ersten Spatenstiche , um den
Grund für die neue Pflanzung vorzubereiten .
Manches rohgezimmerte Frühbeetfenster ist
während des Winters gefertigt und jetzt seiner
Bestimmung übergeben worden . Die Gcmüse -
versorgung will Heuer noch verbessert sein , die
Vorbereitungen sind gründlich zu treffen und
frühzeitig , wenn der Erfolg sichtbar werben
soll . Die Holzhauer vermochten in diesem Win¬
ter unter wesentlich günstigeren Voraussetzun¬
gen ihre schwere und manchmal gefährliche Ar¬
beit zu bewältigen und haben vielfach ihre Tä¬
tigkeit jetzt schon beendigt . Sie entstammen
durchweg landwirtschaftlichen Kreisen und lei¬
hen in den nächsten Monaten ebenfalls ihre
Kraft der Bebauung der heimatlichen Scholle .

Die ersten Bauernfuhrwerke mit Egge und
Pflug , mit Saatgut und Dünger streben wieder
auf die Aecker und Wiesen . Vielfach werden die
Plätze der im Wehrdienst stehenden Bauern
von ihren tapferen Frauen eingenommen . Auch
der Altbauer , der sich schon zur Ruhe gesetzt
hatte , stellt sich zur Verfügung und legt seine
schwielige Faust an den Pflug , den er mit der
alten Sicherheit zu führen - versteht . Hand in
Hand wird da gewerkt , die Emsigkeit ihrer Be¬
wegungen verraten erfreuliche Entschlossenheit ,
unbändige Kraft und wohltuende Zuversicht .
Die hier schaffen, kennen nichts atiüeres als
totalen Arbeitseinsatz . Sie wissen, daß von
ihren Leistungen die Ernährung deS deutschen
Volkes abhängt , ihnen ist kein Tag zu lang ,
keine Arbeit zu schwer und zum Kranksein
haben sie keine Zeit . Voll Vertrauen auf die
Führung haben sie sich in den Landvollver -
sammlungen der letzten Tage erneut aus daS
große Marschziel ausgerichtet . Im Brennpunkt
der totalen Mobilmachung stehend, sind sie auf¬
gebrochen , um für Grobdeutschland zu pflügen ,
zu säen und zu ernten .

schwarzen Srrtt
JVälmletn 1 , Bruchsal . tat «efamtc ftiltmtftn tritt

beule mn 11 . 10 Uhr im Hoi « der HJ .-U» terkuiifi an .
' ~ " cr itä .

Ebenfalls der neue ^lahrgana
» » » * » .. Hllleriuaend

äfiiilcinfUOrcr.
« vieioeioiasihali l/ioo .

Bruchsal . Heule Mittwoch piinkilich 18 .:« Uhr Irin die
teiacfolaichast ohne Mädcl « in tadelloser Uiiilorin

ohne Instrumenten Int ^ eierraum der HI .- U» t«rsunst
an “ ‘ . '

i . Ter HauvIicvarMdrcr der 2pielgef » Iaschast.
Nllhnlcin 4/406 , BrnchsaiHtid . Da « aesänne Nähnleln

41186 Irin heule Mittwoch Punkt 11 .10 Uhr in tadel¬
loser Uniform im Hose der HJ .-Uulerkunsl au . Wich¬
tiger Dienst . Ebenfall « der neue Jahrgang .

sscldschercinheii Bruchsal . Tic gesamte Ieldschcreinbeit
tritt deuie Mittwoch , pünktlich 19 .55 Uhr . tm Hose der
HI . -Unlerkunfl zum lehlen Vorbereitungsdienst für die
Heldscherabschlußprilfuna an . Tadellose Uniform . Lu -
genvdiensipslschi .

Miidelring 1/406, Bruchsal . Tümllichc Mädel treten
heul « Mittwoch schon um 19,4 !» Ubr im rchloszgvniua -
iiuin an . Gruppe 4 hat an diesem Abend rpon . Teil¬
nahme am Dienst ist uudcdinale Pflicht .

Tie ,3Udrerin de « MädelrinaeS 1 '406.
JM . Gruppe 2/106 . Bruchsal . Heule Mittwoch tritt

die gesamte IM .- Sttuppe um 14 .55 Uhr aus dem
Hobcnegaerplatz an . Sport,cug ist mttzubringcn . Ju -
genddienstpslichl ,

IM, -Gruppe 4/106 , Bruchsal , Heute Mittwoch tritt
die gesantte IM .-Gruppe um 14.52 Uhr auf dem Hohen -
eggerplatz an , Tienstappell . Iuaenddlenftpslicht .

Tie Iührerin vor FM . -Gruppe 2 und 4/486.
Fugendgruppe her NS , gttauenschast . Bruchsal . Wir

beieiligen uns am Pslichiabend der NL - ilrauenschasl
ani 17. März , abend « 7 .30 Ubr , tm Hotel Keller . Ter
Heimabend am Donnerstag fällt dostir aus .

RS giraucnschalt , Bruchsal . Heute Mittwoch . 10 .30
Ubr GemeinschaflSabcnd Im Hoicl Keller , ,>rau Tie¬
fendache r spricht! rgi - . . . a -
sendacher spricht! r bitten um bollzähltge Beteili -

DRK . -Verkitschast. Bruchsal lwl 1. Heute Mittwoch .
19 .30 Ubr , im Hotel Keller Gemeinschaft «abend der
NS . -nrauenschaft . Die Bereilschafl » dicnstleileri » .

Kähnkeln 3/406 . Da « aanz « szähnlein tritt heuie
pünktlich 14 .40 Uhr Im vos « der HI .-Unt «rkun4l an .
Auch her neue Jahrgang tritt an .

IM . Nina 1'406 . Heute Mittwoch treten sämtliche
Fungmädet de « Jahrgang «« 1928 '29 um 15 Uhr in
tadelloser Dienstkleidung vor der HF .-Unter >unf > an .
Der JM .- Ring tritt wie Üblich um 15 Udr In tadelloser
Dienstkleidung aus dem Hobeneaaerplatz an .

FM . -Gruppe 3/406 . Heute Mitnvoch j ? . März , tre¬
ten sänttlt » « Fungniädel Punkt 14 .30 Ubr in Dienst -
kleidung vor der Han « - Schemm -Lchule zum Gelände -
spiel an . Fugenddienstpflichl .

Keine Familie bleibt ohne Kriegrgarten
Kein anbaufähiges Gelände im Kreis

liegt brach.

Umschau am Sberrßein
Heidelberg . ( Sein Blut für bas Leben

anderer . ) Nach einer Mitteilung der Blut »
fpendcrzentrale der Chirurgischen Klinik in
Heidelberg hat dieser Tage der Heidelberger
Georg Hefter zum 188. Aiale sein Blut
gespendet und so geholfen , zahlreiche Alenschen-
leben zu erhalten . Georg Hefter , dessen Blut
der Gruppe Null angehört , der einzigen
Gruppe , die notfalls auch für einen Träger
anderer Blutgruppen spenden kann , konnte
manchmal schon in einem Monat zweimal zur
Blutübertragung herangezogcn werben . Doch
leidet er weder an Schwäche noch an Müdig¬
keit: die einzige Reaktion seines Körper » ist
ein starker Hunger .

Konstanz -Staad . (E h r u n g .) Tie Badische
Bodcnsce - Fischereigenossenschaft Staad hielt
ihre Hauptversammlung ab . Dabei wurde dem
Mitglied Josef GuldinS die Ehrenurkunde
des Finanz - und WirtschastsministeriumS für
48jährige Tätigkeit als Geschäftsführer der Ge -
nossenfchaft überreicht , während der Badische
Genossenschaftsverband durch Ueberretchung
einer Ehrennadel die Anerkennung für treu «
Pflichterfüllung zum Ausdruck brachte .

Annweiler . IDtebstahlaufdcmAssel -
stetn . ) Ein eigenartiger Diebstahl würbe die¬
ser Tage in hiesiger Gegend entdeckt. Kletterer
deS AsselsteinfelsenS stellten fest , daß daS wert¬
volle Gipfelbuch , bas sich in einer Zinnhülse
auf dem 44 Dieter hohen Felsen befand , von
Unbekannten gestohlen wurde . Da der Assel -
stcin nur von einem geübten Kletterer bezwun¬
gen werden kann , muß der Unbekannte ein
solcher gewesen sein.

Sdenkobc « . (Zwei Straßenbabnzüge
z u s a m m e n g c s t o tz e n . ) In der Nähe des
alten SchüyenhauscS an der Weinstraße in
Edenkoben stießen in einer Kurve zwei Stra -
ßenbahnzttge der Oberlandbahn zusammen . Es
gab bei dem Unglück auch Berlctzte . Der Ma¬
terialschaden ist beträchtlich .

Speyer . ( Ein nicht alltäglicher
Fall .) Auch Ehebruch kann bestraft werben ,
wenn dieser Anlaß zu einer Ehescheidung ist und
Strafantrag von dem schuldlosen Ehegatten
gestellt wird . Mit einem derartigen Fall hatte
sich die Strafkammer des Amtsgerichts Speyer
zu befassen. Der geständige Ehemann hatte
einen Strafbefehl über einen Monat Gefäng¬
nis erhalten . Er erhob jedoch gegen das Urteil
Einspruch und hatte Glück, denn daS Gericht
billigte ihm mildernde Umstände zu und setzte
die Strafe auf drei Wochen Gefängnis herab .
Die an dem Ehebruch mitbeteiligten beiden
Frauen hatten ihre Strafen angenommen .

Kaiserslautern . (DasEnbe eineSFami -
l i e n f t r c t t ö . ) Wegen Fainiliensireitigkeiten
hat eine 32jäbrige Frau in ihrer Wohnung beu
Gashahn geöffnet . AIS sie aufgefuüden wurde ,
war sie bereits tot .

Saarbrücken . iJn » er Eile in den Zug
gelaufen . ) Ein Mann aus Brück wollte in
den Abendstunden einen eiligen Brief direkt
in den Briefkasten des Slbeubzuges werfen .
Vor lauter Elle übersah er den eben einlau -
fenüen Zug und lief direkt in diesen hinein .
Er wurde von der Lokomotive zur Seite ge¬
schleudert und erlitt so schwere Verletzungen ,
baß er kurz nach seiner Etnlteferung ins
Krankenhaus verschieb.

Ehrtuge « bei Aalen . (Bei lebendigem
Leibe verbrannt . ) Die 63 Jahre alte
Mina Zimmermann war bei Bekannten
am Ofen beschäftigt, dabei fingen ihre Kleider
Feuer , baü sich mit rasender Geschwindigkeit
verbreitete . An den Folgen der furchtbaren
Verbrennungen starb sie wenige Stunden
später im Krankenhaus .

Rheinwasserstände vom 16 . März
Konstanz 271, —I : Rheinfelden 186 + 4 ;

Breisach 148, + 2 ; Kehl 285, — 2 ; Straßburg
182, — 8 : Karlsruhe -Maxau 356 , — 2 : Mann ,
heim 224, — 3 ; Caub 146, H- 0.

Was bringt dar Rundfunk 7
Keitkilproarnmm :

13 . 15— 11 .00 « 11« CUcr uns Operette .
14 .15—11 .15 Da « deutsche Tan, , und Unterhallun ««-

orchesicr.
15 .00—15.45 Meines Konzert .
15 .30 — 16 .00 Beschwingte sinfonisch« Musik.
16.00—17.00 21ur Operette und Tonfilm .
18 .30— 19 08 Ter .leitipieael .
19.00 —19 . 15 Vizeadmiral Llltow : D«« kri«a und

Seemacht ,
10 .20—20 .00 JHontberitöte und politisch« Sendung .
20 .15— 21 .00 Soldaten spielen für Soldaten

iMulilaruppen der Ordnungrpolizei ) .
21 .00—22 .00 Tie vettere Stunde .

Deutschlandsendcr :
17 .15—18 .30 Klassisch« Orchester- und Kammermusik .
20 .15—21 .00 Komponisten int Walsenrott

<i! ied- und Kainnierinustki .
21 .00— 2-2 .00 2lu« Oper und Konzert .

fycitS
~
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cRoman von Arnold Kriagor

Rieht* b*li 'Wilhelm Heyn * Verl * «, Dmden
"

^ Sortsevunch
»^ °ch und nach habe ich dann durch meine
i- . ^ espondenz , durch Anrufe und so weiter die

rbexsicht bekommen . Nur , Sie dürfen nicht
^^ buldtg werben . ES geht selbstverständlich

r 00n öeute auf morgen . So ist die mit der
Ii»w

*Ä GerichtStnstanz aufzunehmende Füh -
^ehme

Heikles und sehr delikates Unter -

^
"
^

tte
^
ich Sie nur nie kennengelerntl " sagte

xr
' '^ ein !" widersprach er lebhaft . „Wenn eS

ir » e ?" Herer gewesen wäre , zum Beispiel
i^ Mein verknöcherter VerwqltungSbeamter ,

batte alle » viel schlimmer werben können ."

blieben tut diesem Tage länger zusam -
ei « . ^ 2 ™ Hause gab eS Kaffee und nachher
kvn,ü ^ esperimbiß . den Erna nicht ablehnen

ttantitf
° *me ^ °8et * u beleidigen , rote er es

au"«
E§, kommt heute noch bestimmt ein Anruf"» Berlin "

, versicherte er .
Dan » Arteten von sieben biS acht im Erker .
<Llk» i .? lngen sie wieder ins Freie , die wenigen

dunkel *Ur See hinab . Es war schon ziemlich

Nen
^ ^ ^bhlte am ganzen Leibe die Haut bren -

fest
‘

„ „ i? t} 6e dir Sonne de» Tage » an sich
elend N * war wie gefeit und nicht mehr so

wie gestern .
Heimfahrt begleitete sie sogar ein

^ egenh// ^
B0K Abendsrteüen und halber Ge-

Sie wich den Fragen der Kinder au » , so gut
es ging . Mitgebracht hätte sie nicht». Sie war
ja nicht „im Ort " gewesen . Zum Trost bekam
Heinz , der besonders ungehalten war , sieben
Münzen in seine Sparbüchse . Erst bet der
siebenten hellte sich sein Gesicht auf . Bi » sieben
konnte er zählen , weiter nicht.

Sabine fragte nicht. St « war glücklich , den
Widerstand von Heinz und Hildchen »um gro¬
ßen Teil überwunden zu haben . Ihren Bericht
ziert « sie mit poetischen Aussprüchen über die
Welt des Kindes .

Diese Tage waren wie von einem Fieber ge¬
zeichnet. Oft schrak Erna zusammen , daß e» so¬
gar Hildchen auffiel . Ihre Haut brannte unter
dem leichten Stoff deS Kleibe » . Ihre Seele
fröstelte .

Beim nächsten Zusammensein zeigte ihr Ro¬
ger einen Brief seines Freunde », darin wört¬
lich zu lesen stand :

Wa » die von Dir angeschnittene Frage be.
trifft , so habe ich mich diesbezüglich erkun¬
digt . ES ist völlig undenkbar , baß ein Mann
seine Stieftochter heiratet , auch bann nicht,
wenn er mit der Mutter keine biologische
Ehe geführt hat . Stn solche » Bergehen würde
auch unter Billigung der staatlichen Insti¬
tutionen unbedingt unter den Begriff „Blut¬
schande " fallen . Eine Gefängnisstrafe für alle
Beteiligten ist unvermeidlich . Doch bin ich
gern bereit , gemäß Deinen Weisungen , mein
lieber Roger , weitere Informationen zu
beschaffen, vor allem hinsichtlich einer etwai¬
gen , exzeptionellen , nachträglichen Zulas -
sungSmöglichkett .

Wie immer Dein Uli wletxner .

Ihr wurde schwindelschwarz vor Augen , als
sie diese sauber getippten Zeilen la « .

Eine Fälschung , so schrie e» in ihrem In¬
nern . der Mann hat eS tu Szene gesetzt ! Er
leistet sich einen grausamen Spaß mit mir . Er
ist «in Nichtstuer , der sich bie Zeit vertreibt !

,Lla ". sagte Roger betrübt , „da hätten wir es
schwarz auf weiß . Immerhin , wird damit erst

meine eigentliche Großaktion ausgelöst . Sie
können sich auf mich verlassen . Ich stehe Ihnen
bei. Ihnen und Ihrem Mann ."

„Ich halte daS nicht länger aus !" flammte
sie ihn an . „Ich schreibe ihm alles . Er muß so -
sort zarückkommen "

Er bewegte zustimmend den Kopf. „Viel¬
leicht ist e» wirklich das Beste . Dadurch kommt
die Angelegenheit lnS Rollen . Ihr Mann wird
natürlich wütend sein und große Brandreden
halten . So zwingt Ihr Mann das Gericht ,
möglichst bald Stellung zu nehmen ."

St « blickte ihn verstört an . Was fttr ein
Mensch war daS ! Wollte er sie in immer neue
Unruhe versetzen? Hatte er vor , sein geheimes
Wissen auszunützenf War er vielleicht nur ein
Erpresser , ein abgefeimter Genstßltng , der sie
auf diese Art zu gewinnen hoffte '?

Seine dunkelblauen , im Grunde gütigen
Augen , trafen sie mit lindem Borwurf . Er
mochte ihre Gedanken erraten haben .

„Aber , liebe Frau Erna, - begreifen Die denn
wirklich nicht, daß ich Ihnen helfen will , und
baß ich nur deshalb davon abrate , Ihren Mann
schon jetzt in diese Zusammenhänge etnzu -
wethen ? ES wäre alles verloren , wenn er ,
HalS über Kopf. zirDttckkäme , ehe ich zum Bei¬
spiel die Auffassnna der ober .en Instanzen son¬
dierend geklärt habe . UebrtgenS werde ich mich
in den nächsten Tagen in einem besonders
diplomatischen Schreiben an eine hochgestellte
Persönlichkeit des Justizministerium » wenden ,
um ganz sicher zu gehen . Wenn sich alle In¬
stitutionen erst einmal festgelegt haben , kann
Ihnen nichts mehr passieren ."

„Aber wie soll ich da» auShalten ?" stöhnte sie.
„Denken Sie an Ihre Kinder ! Da » wird

Ihnen Kraft geben . Sie dürfen nicht verzwei¬
feln . Sie müssen Ihr « ganze Lebensfreude zu«
kammenraffen ."

Er hatte recht. Ihren Kindern zuliebe mußte
sie alle » Düstere in sich unterdrücken , die Angst
verjagen , den Frohsinn aber pflegen .

Wenn sie auch da» Wort „Blutschande" furcht¬
bar getroffen hatte, und fortan wie et« Do«

ranteltröpfchen in allen ihren Lebenssäften
kreiste, so gelang eS ihr doch , nach außen hin
heiter , unbeschwert , sa , fast leichtsinnig zu wir¬
ken , wenn Leichtsinn nicht das Gegenteil von
Anstand bedeutet .

Zu ihrer Haltung war sie um so mehr ge¬
nötigt , als Hildchen plötzlich hohes Fieber be¬
kam, und zwar an dem Tag , al » sich in Erna
die Verzweiflung am schwärzesten zusammen -
zog. Ihr Leiden brach bei Hildchen aus ! Die
untergründige , geheimnishafte Verbindung
zwischen Mutter und Klctnklnd wirkte auch in
diesem Fall mit unwiderstehlicher Gesetzmäßig¬
keit. Zu derselben Stunde , in der die Mutter
mit festem Griff wieder die Segnungen des
Lichte» , der Lebensfreude in sich hineinlenkte ,
wurde HildchenS Zustand besser. DaS Kind
konnte sich erheben , als neuer Mut in Erna
aufstand .

So überließ sich Erna ohne bie Beize eines
schlechten Gewissens den kleinen und kargen
Freuden , die ihr bas Zusammensein mit Ro¬
ger trotz allem zu geben vermochte . Oft war
er rührend bemüht , sie da» Verhängnis , daS
er über sie gebracht hatte , ganz vergessen z »
lassen. Seine zarte Zurückhaltung bewährte sich
aufs neue . Sie durfte arglos sein und einen
ehrlichen Freund in ihm sehen, der es auch
mit Andreas gut meinte , und der diesem ein¬
mal klaren Auges gegenübertreten konnte .

Soweit indes schickte sie ihre Gedanken nur
selten voraus . Manchmal batte sie das heftige
Verlangen , einen anderen Menschen in ihre
Lage etnzuweihen , einen alten Freund , der sie
und Andreas genau kannte .

Sie traf Rektor Stewert . Sie blieb wie an -
ewurzelt stehen. Er sprach sie an . Sie wurde
lutrot und brachte die Frage nicht über die

Lippen . Sie unterhielten sich ein Weilchen über
unpersönliche Angelegenheiten .

An Rudolf Tesch dachte sie. Zu ihm würbe
si« vielleicht eher sprechen können . Aber sie be¬
gegnete ihm nicht. In seiner Wohnung aber
mochte sie ihn nicht aufsuchen.

Sie wunderte sich, daß Roger immer noch
nicht abfuhr . Natürlich entging es ihr nicht, wie
gut sie ihm gefiel . Bei jedem Wiedersehen hatte
er am Ansang immer etwas Schwermütiges
und Schwerfälliges . Wenn sic sich trennten ,
war er aufgeblüht und um Jahre verjüngt .

„Wozu bin ich eigentlich auf der Welt ?" „Es
ist ein Unrecht , es ist ein Gebrechen , daß ich al »
reicher Sproß geboren wurde . Glauben Sie
nicht, bas fes eine billige Blasiertheit , Frau
Erna . Ich erlebe die ganze Tragödie eine »
Menschen der dritten Generation .

"

„Was ist das : die dritte Generation ?" wollte
sie wissen.

„Mein Großvater nahm den Weg nach oben .
DaS war noch die Gründerzeit . Mein Vater ,
schon etwas reicher , schon etwas zu kultiviert ,
konnte den Besitz noch nominell steigern . Aber
eS war eigentlich nur noch die automatisch wei -
tergeführte Stoßkraft der ersten Generation .
Das heißt : mein Vater tat nicht mehr viel
Eigenes dazu . Ich nun , ja . waS halten Sie von
mir ?"

Sie tat ihm nicht den Gefallen , darauf zu
antworten .

„Eine Potenz bin ich nicht", gestand er . „ich
habe so etwas wie Lustwurzeln . Ich kann viel ,
aber ich muß nichts , gar nichts . Es ist alles nur
von ungefähr ."

„Nun soll ich Sie noch bedauern ", sagte sie
unwillig .

„Bedauern sollen Sie mich nicht . Aber Sie
sollen wissen, woran Die mit mir sind . Ich bin
kein Räuber und kein Wegelagerer , obwohl e»
schön wäre . Räuber haben ein anderes Kinn .
Ich habe da» Kinn eines schlanken, jungen
Mädchens . Ist Ihnen daS nicht schon ausge¬
fallen ?"

Sie verneinte es .
„T ) e sehen mich überhaupt nie richtig an .

Frau Erna ."
Sie rückte ihre Sonnenbrille hoch and be-

trachtete Ihn. <v »rrle»urta tw»0



Seite 4 Derfühlte Mittwoch , 17. März 1943

Maler ohne Hände
Gegenwärtig wird in Japan die Malerin

Joneko Jamaguki sehr gefeiert . Sie ist in der
Tat eine ganz außergewöhnliche Persönlichkeit ,
deren künstlerische Laufbahn wohl nicht ihres¬
gleichen hat . Dazu ist ihr rein menschliches
Schicksal geradezu erschütternd . Von sehr armen
Eltern abstammend , war sie zunächst tür das
Gewerbe einer Geisha bestimmt . Eines Tages
jedoch erlitt ihr Vater einen Wahnsinnsanfall ,
wobei er seine drei kleinsten Kinder tötete .
Joneko warf sich ihrem Vater entgegen , in
einem verzweifelten Versuch, ihre Geschwister
zu retten . Tabei erhielt sie mit einem kurzen
Schwert zahlreiche Hiebe auf beide Oberarme ,
die später amputiert werden mußten . Ein alter
Freund der Familie nahm sich der unglück¬
lichen Joneko an , brachte sie nach Tokio und
brachte sie, da er Zeichentalente an ihr zu er¬
kennen glaubte , zu einem bekannten Maler m
die Lehre . Joneko lernte es , mit dem Pinsel
zwischen den Zähnen zu malen , eine Fähigkeit ,
die sie sich erst nach langen und schwierigen
Uebungen aneignen konnte . Sie hatte Erfolg
und wurde bald bekannt . Heute ist sie eine der
berühmtesten Malerinnen Japans .

In Genf wohnt die 67jährige Künstlerin
Aimse Rapin , die ohne Arme geboren wurde .
Schon als kleines Kind fing sie an , die Füße
zu „Handreichungen " zu benutzen . Ihre Zehen
erhielten eiue Gelenkigkeit wie die Finger bei
normal gebauten Menschen. Im Alter von drei
Jahre « war sie bereits imstande , sich ohne
fremdes Zutun zu kämmen . Später lernte sie
mit Hilfe der Zehen schreiben, Klavierspielen
und schließlich zeichnen. So kam es , baß sie
bereits mit 16 Jahren an der Genfer „Schule
der schönen Künste" zugelajsen wurde . Bald
machte sie sich einen Namen . Heute existieren
etwa 706 Werke von ihr , in der Hauptsache
Landschaften und Stilleben darstellend . Zu be¬
merken ist , daß Atmse Rapin seit 20 Jahren
hauptsächlich mit dem linken Fuß arbeitet , da
ihr der rechte infolge einer Sehnenzerrung
öfters Schmerzen bereitet .

Schließlich sei noch der ungarische Maler
Alexander Klein genannt . Als Schüler der
Akademie der Bildenden Künste in Budapest
wurde er vom Weltkrieg 1914/18 überrascht . An
der rusiischen Front wurde er schwerverwundet ,
so daß schließlich seine beiden Arme nicht mehr
zu gebrauchen waren . Alle ärztliche Hilfe war
umsonst . Beseelt von einer nicht zu unterdrük -
kenden Leidenschaft für die Kunst , machte sich
Klein daran , sich selbst zu erziehen , und brachte
es nach 7 Jahren angestrengten Trainings so
weit , daß er mit dem rechten Fuß den Pinsel
führen konnte . Heute ist Alexander Klein 52 .
Jahre alt . Er hat schon viele bedeutende Aus¬
stellungen im Ausland beschicken können und
erhielt dabei überall gute Kritiken , obwohl die
wenigsten eine Ahnung davon hatten , baß seine
Arbeiten ohne den Gebrauch der Hände ent¬
standen waren .

Eine Pantomime von Mozart wird im Redoutensaal
In Wien am 20. Mär ; im Rahmen der Premiere einer
neuen Ballettabends uraufgefützrt . Sie führt den Titel
„Colomdtnens Heirat " / ihre Handlung wurde von der
Balletlmeisterin Erika Hanta nach alten Wiener fto *
mödtenmoiiven gestaltet . Von diesem Werk ist nur ein«
Vtolinstimme überkiesert , die orchestral « Ergänzung
wurde von Dr . Bernhard Baumgartner (Florenz ) ge-
schassen. rcl -

Kleine Schwäche großer Geister
Dichtungen von der Bettw8rme beflügelt

Kleine Schwächen sind großen Leuten er¬
laubt ! Es ist intereffant und amüsant , unter
welchen äußeren und inneren Einflüssen die
berühmten Geister der Weltgeschichte ihre un¬
sterblichen Werke hervorgebracht haben .

Von Beethoven ist bekannt , daß er ganz sel¬
ten anders komponierte , als fest in seinen
Schlafrock gehüllt . Mozart dagegen regte sich
zu seinen Kompositionen durch stundenlanges
Billardspielen an und ruhte nicht eher , bis
auch seine Frau mit meisterhafter Vollendung
das Spiel erlernt hatte . Gluck dagegen schuf
seine reifsten Kompositionen im Freien bei
strahlendem Sonnenschein und liebte bei der
Arbeit , ein Glas perlenden Champagners ne¬
ben sich stehen zu haben . Schubert dagegen be¬
nötigte unbedingt ein Glas Grinzinger Heu¬
rigen , um seine entzückenden Melodien nieöer -
zuschreiben.

Auf eine etwas sonderbare Weise studierte
der berühmte französische Rechtsgelehrte Jac --
ques Cajas : Nur auf dem Teppich liegend
konnte er seine Schriften und Bücher verfas¬
sen und in Ruhe studieren . Von Kant weiß
man , daß er seine Vorlesungen erst begann ,
wenn er einen bestimmten Punkt gefunden
hatte , den er für richtig hielt und den er wäh¬
rend des ganzen Vortrages anstarrte . Lange
Zeit war dieser Punkt eine Stelle am Rock
eines Studenten , an der ein Knopf fehlte . Als
der Student jedoch eines Tages den Knopf
hatte annähen lasten , wurde Kant derartig un¬
ruhig , daß er die Vorlesung abbrechen mutzte,

um sich einen entsprechenden „Ersatzpunkt " zu
suchen . Ter Märchendichter Andersen wurde
unruhig und aufgeregt , wenn er einen Brief¬
träger auf sein Haus zukommen sah .

Haydn liebte seine Schöpfungen nur im
Sonntagsstaat zu entwerfen . Schon am frühen
Morgen zog er sich seine besten Kleider an und
steckte sich den wertvollen Brillantring an den
Finger , den er von Friedrich dem Großen als
Geschenk erhalten hatte . Dann setzte er sich in
einen prunkvollen Lehnstuhl und sah in den
Himmel . Nur so konnte er ungestört arbeiten .
Eigenartig berührt uns auch die Methode des
französischen Geschichtsschreibers de Mezeray ,
der selbst in den hellsten Sommertagen nur
beim Kerzenlicht arbeiten konnte und stets ne¬
ben dem Tintenfaß eine Flasche erlesenen Wei¬
nes stehen haben mußte .

Rouffeau pflegte sich zur Vorbereitung sei¬
ner Werke als Armenier zu verkleiden , da ihm
diese Tracht besonders bequem erschien. Vol¬
taire hüllte sich , um seine Begeisterung zu stei¬
gern , in dichte Schleier und ging in diesem
Aufzuge laut deklamierend im Garten umher .
Als ein Diener sich nicht mehr zurückhalten
konnte und laut zu lachen begann , geriet Vol¬
taire derart in Wut , daß er ihn auf der Stelle
entließ . Der französische Lustspieldichter Be -
noit Picard schrieb seine Komödien meist im
Bett , wogegen der Dichter Hölderlin derartig
unter dem Einfluß seiner Werke stand, daß er
oft zu weinen anfing , wenn seine Dichtungen
besonders tragisch wurden .

Die erste Luftpost — vor 135 Jahren
Im Staatsarchiv von Kopenhagen hat man

dieser Tage entdeckt , daß die erste Luftpost schon
vor über einem Jahrhundert befördert worden
ist . Man bewahrt dort zwei Brief aus dem
Jahre 1808 auf , die diese Tatsache beweisen .
Sie waren an den damaligen König von Däne¬
mark , Friedrich VII . gerichtet .' Ten Anstoß zu
diesem seiner Zeit weit vorauseilenden Unter¬
nehmen gab die Tatsache , daß damals englische
Kriegsschiffe , die im Großen Belt kreuzten , die
Schiffahrt zwischen Seeland und Fünen unter¬
brochen und jeden Postdtenst unmöglich gemacht
hatten . Ein gewisser Hans Peter Colding , ein
Vertauensmann des Königs , erhielt daher den
Auftrag , die Sendung einer wichtigen Botschaft
mit Hilfe eines Luftballons auszuführen . Am
2. Juni 1808 gelang es Colding , dies zu be¬
werkstelligen , indem er sich eines unbemannten
Ballons bediente , der von Nyborg nach Fünen
abflog und auf Seeland ein gutes Stück jen¬
seits der Straße nach Kopenhagen bei Skelskör
landete . Das Päckchen , das an die Gondel des
Ballons gebunden war , wurde aufgefunden
und durch Eilboten zum Königsschloß gebracht.

Feinleder aus Herzbeuteln
Dem Regierungsveterinärrat Dr . Roem -

mele , Referent beim Reichskommiffar für das
Ostland , ist in Zusammenarbeit mit dem Ober¬
veterinärarzt . A. Anöermanis , Inspekteur an
der Rigaer Fleischwarenfabrik , und dem Lei¬
ter der Lederfabrik „Viktoria " in Riga , Direk¬
tor Akmentinsch, die Herstellung von Feinleder

aus Herzbeuteln von Schlachttieren gelungen .
Je nach seiner Gerbungsart kann man aus
ihm Fliegerhauben , Mützen , Handschuhe, Geld¬
beutel , Tabaksbeutel , Damen - und Kinder¬
schuhe , Leberknöpfe , Einbanddecken für Bücher
und andere Gebrauchsgegenstände Herstellen.
Der Herzbeutel des Rindes gibt je nach Größe
des Tieres ein Stück Leder in Größe von 40
bis 70 gom und mehr . Wenn von allen Schlach¬
tungen die Herzbeutel von Rindern und Pfer¬
den wie auch die von den Kleintieren gesam¬
melt und zu Leder verarbeitet werben , kann
jährlich eine recht beachtliche Menge wertvollen
Leders gewonnen werben .

Uraufführung der Kantate „Volk auf dem
Weg " des Lahrer Komponisten Spanich
Tie tfit Auftrag des badischen Ministeriums

des Kultus und Unterrichts von dem in Lahr
lebenden Komponisten Kurt Spanich geschaf¬
fene Kantate „Volk auf dem Weg" wird am
Sonntag , dem 28. März , in der Heimatstadt des
Komponisten zur Uraufführung kommen.

„Fliegender Holländer -
Elmendorfs dirigierte Dresdener JnbilänmS -

vorstellnng des „Fliegenden Holländer "
Mit einer neuen Einstudierung und Insze¬

nierung gedachte die sächsische Staatsoper der
Uraufführung des „Fliegenden Holländer ?"
von Richard Wagner vor hundert Jahren am
Hoftheater zu Dresden . Die durch den Wechsel
im Amte des Operndirektors bedingte Ver¬
zögerung dieser Gebächtnisaufführung um

IlSRL . Fachschaft Turnen
Abschluß des Lehrgangs

für das Frauenturnen in Gaggenau
Der unter Leitung der Reichsfachwartin

Frau Miele - Schowalter vom 12 . bis
14. März durchgeführte Lehrgang befaßte sich
vorwiegend mit den für 1943 ausgeschriebenen
Uebungen für die Mannschafts - und Vereins¬
wettkämpfe sowie mit neuzeitlichem Boden¬
turnen unter besonderer Berücksichtigung der
sportlichen Anforderungen für die Frauen .
Durch den Turnerbund Gaggenau , namentlich
durch Kreisfachwartin Gretl Förster und
Vereinsführer Wilh . Schneider waren die
Vorbereitungen für die Unterkünfte und Ar¬
beitsstätten getroffen worden . Die bewährte
Gaufachwartin Frau Heeringer hatte
nichts unterlassen , um die Teilnahme aus den
Kreisen der Fachwartinnen im Gau Baden zu
ermöglichen und dem Arbeitsplan eine ein¬
wandfreie Durchführung zu sichern . Ein Ka-
meradschaftsabenö am Samstag bekundete die
alte treue Verbundenheit mit den Gaggenauer
Turnfreuwden . Vertreter der Partei und der
Gexneinde sowie des Tunerbundes entboten
hierbei die Willkommensgrüße und sprachen
die Erwartung aus , daß die Arbeiten ihre
Erfolge bringen und sich für die Allgemein¬
heit in bester Weise auswirken mögen . Der
von Turnfreund Flora gezeigte Farbfilm mit
den herrlichen Ausnahmen vom Murgtal und
seiner Umgebung sand bei den Gästen lebhaf¬
tes Interesse . Die Reichsfachwartin berichtete
über ihre Arbeit vor und währen - - er Olym¬
piade in anschaulichster Form und fand dank¬
bare Zuhörer . Turnfreund Boos - Freiburg
dankte den Gaggenauern für ihre Gastfreund¬
schaft sowie der Gaufachwartin und der Kreis -
sachwartin für die guten org >inisatorischen
Vorbereitungen .

Vor Abschluß des Lehrgangs am Sonntag¬
vormittag hielt die Reichsfachwartin eine An¬
sprache, in der sie versicherte , daß es für sie
eine Freude war , in Gaggenau die Schulung
durchzuführen , die als eine der schönste» be¬
zeichnet werden kann / damit habe ihr Ar¬
beitspensum im Reich einen befriedigenden
Abschluß gefunden . Die Teilnehmerinnen wer¬
ben sicherlich das Erlernte verwerten und
genau wissen, worauf es ankommt — nämlich
nicht um die Erzielung von Spitzenleistungen ,
sondern um die Leibesertüchtigung des ganzen
Volkes . Wir müffen daS ,^ artfetn " mit dem

zwei Monate wurde wettgemacht durch die
Eindringlichkeit , mit der diese düstere Seefah -
rerballade in Szene gesetzt wurde . In den ent¬
fesselten Naturgewalten guf der Bühne und im
Orchester spiegelten sich die seelischen Vorgänge
mit visionärer Bilbkraft . Opernbirektor Karl
Elmendorfs , als Bayreuther „Holländer "-
Dirigent ein Begriff , vom musikalischen und
Max Hofmüller vom szenischen aus schufen im
Einklang mit den suggestiven Bühnenbildern
von Adolf Mahnke eine Aufführung von nach¬
haltiger Wirkung . Josef Herrmann in der
Titelrolle , Inge Karen als Senta , Kurt
Böhme als Daland und Rudolf Dittrich als
Erik vereinten sich mit der wundervollen
Staatskapelle und den ungewöhnlich aus¬
drucksstark singenden Chören , verschmolzen zu
einem Ensemble von völliger Hingabe an das
Werk . Kurt von Rudloff .

Frohsinn zu verbinden wissen, denn unsere
Frauen in der Heimat sollen tapfere Herzen
haben , und es ist mit unsere Ausgabe , das im
Sport erzogene Hartsein auch weiterzugeben .
Mit Freudigkeit gehen wir an öie Arbeit und
wollen uns unermüdlich erweisen in unserm
Schaffen und Wirken für Volk und Vaterland .
In diesem Wollen stärken wir die Front , die¬
nen dem Führer und seiner Wehrmacht , denen
abschließend der Gruß entboten wurde . Gau¬
fachwartin Frau Heeringer dankte der „lieben
Miele " für den außergewöhnlich befriedigen¬
den Lehrgang und ließ gleichzeitig der Reichs¬
führung und dem Gau Dank dafür sagen , daß
die Durchführung ermöglicht worden ist. —
Mit Erinnerungsgaben wurden all ' die be¬
dacht, öie sich verdient gemacht haben und mit
den übrigen Teilnehmern diesen Frühjahrs -
Lehrgang in Gaggenau nicht nur in bestem
Andenken behalten , sondern in wirksamster
Form ausnutzen werden .

Slowakei ehrt den Reichssportführer
Anläßlich des vierten Jahrestages der Grün¬

dung des selbständigen slowakischen Staates ,
der gleichzeitig der Geburtstag des neuen slo¬
wakischen Zentralsportrates ist , wurde ein E h -
renzeichen fürSportler gestiftet . Dies
Ehrenzeichen wurde jetzt erstmalig einer Reihe
führender Persönlichkeiten und aktiver Sport¬
ler verliehen . Das Ehrenzeichen in Gold er¬
hielt außer dem slowakischen Innenminister
Sano Mach und Verteidigungsminister Gene¬
ral Catlos auch Reichssportführer von
Tschammer und Osten . Auf der Liste der
Ausgezeichneten stehen fernerhin der Führer
des Volksdeutschen Turn - und Sportverbandes
Rubatschek sowie der Olympiasieger I . Herda .

Sport der Hitlerjugend
Baden -Elsaß vor Mainsranke « nab Westmark

In der Halle des Straßburger Turnvereines
standen sich am Samstagabend die Gebiets¬
riegen von Baden - Elsaß , Mainfranken und
Westmark in einem Turn -Bergleichskampf
gegenüber . Die sieggewohnte Mannschaft des
Gebietes Baden - Elsaß zeigte sich an allen Ge¬
räten (Längspferü , Barren , Ringe , Reck und
Boden ) überlegen und landete mit 545,70
Punkten einen ganz klaren Sieg vor Main¬
franken mit 412,60 und Westmark mit 410,30
Punkten . Wie überlegen Baden - Elsaß war ,
geht auch daraus hervor , daß in der Einzel¬
wertung die vier ersten Plätze belegt
wurden . Es siegte Engler mit 94,1 Punkten vor
Waldecker (92,1) , Jenne (92,1 ) und Eiler (89,7) .
Fünfter wurde Bühler vom Gebiet Mainfran¬
ken mit 87,1 Punkten vor dem Westmärker Rep -
part mit 86,1 Punkten .

Leichtathletik -Lehrgänge in Baden
Die badischen Leichtathleten starten wie im

Vorjahre auch in diesem Jahr einen Leicht¬
athletik -Zyklus , der sechs Wochenendlehrgänge
umfaßt . Am vergangenen Sonntag wurde in
Pforzheim begonnen und dieses Wochenende
war Mannheim an der Reihe . In Mannheim
war der Lehrgang mit 20 Aktiven und 50 Sport¬
warten der Hitlerjugend sehr gut besucht. Die
Leitung hatten die Lehrwarte Kramer , Mann¬
heim , und Hermany , Heidelberg . Ziel und
Zweck dieser Lehrgänge ist öie Ausbildung von
Uebungsleitern und Lehrwarten und die Ver¬
breitung der Leichtathletik auf allen Gebieten .

Familien - Anzeigen

Geburten
Y 13. 3. 43 .

~
Unscre Oitt» hart ihr fr -

vriini« Brüderlein bekommen. Wir
nennen e» Hont Friti . In großer
"reude : Erna FUratenhöier, z. 7 . Dr.
Schmidt. Südl. Hildapromenade 1, Fritz
FUrstentiöfer, z . Z . Wehrmacht. Khe.-

Y In großer Freude zeigen wir die am
5. März 1943 erfolfite Oeburt imeeres
Sohnes Albrecht an. Ernst Feuerstein
u . Fran Hertha geb . Schtlnemann. Karle-
ruhe , Hindenburgstra ße 75,

Y In dankbarer Freude zeig, die Oeburt
ihres Stammhalters „Egon - Jürgen“
an : Elli Münchenbach. Rastatt , Adolf-
Hitler-Str . 23 . UHz . Adoll München-
bach, z . Z . R

’
es .-Lag . Merane.

Y 15. 3. 43. Unser Dieter hat 2 ge-
■sunde Brüder bekommen: Manlred und
Wollgang . In dankbarer Freud« : Frau
Lotte Ganz geb . Schroid , z . Z . Privat -
k in k Stuttgart -Ost , Schönleinstr. 11,
Dipl .-Ing . Walter Ganz, Stuttgart -Vai-

_h ,ngen , Ptirslchblfltenweg 5.
Y Heidrun. In großer Freude u . Dank¬
barkeit zeigen wir die Geburt unseres
1. K odes, eines gesund. Töchterchens,
an. Else Zumbiel geb. Schweriner, z.
Z . Bezirkskrankenhaus Forbach/Murgt .,
Rupert Zumbiel, Oberfeldw . u. Zogt . l.
e . Ini .-Pionierzug . Eisenbach üb. Alten-
steig/Wttbg . , 11. März 1943.

Vermählung en
Ihre Vermählung geben bekannt: Otto
Gebhardt, Straßburg/Elsaß , Maria Geb¬
hardt , geb . Weber, Karlsruhe i. B . ,
SoiienstTaße 174, im März 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Arthur
Ewert , z . Z. im Felde, Anita Ewert
geb . Rahner B.-Baden, Hauptstr . 66 .
17. März 1943.

Als Vermählte grüßen : Friedrich Fetzer,
Leutnant. Karlsruhe , Appenmühle,
Kornweg 29, Hedwig Fetzer geb . Fr .tz,
B .-Baden, Merkurstr . 7 , 17. März 1943.

Wimrleu Hansoieirich
\ meyer -Qumingen

Kriegsfreiwilliger , Unteroffizier d.
Res . der Luftwaffe, ist im Altär
von 21 Jahren bei den Klmpfen im
Osten gefallen.
Baden-Baden, 15. Mlrz 1943.
Heubergweg 2 .

In tiefer Trauer :
Familie Meyer-Quitliogen .

Im festen Glauben und in der
Hoffnung auf ein frohes Wie¬
dersehen erhielt ich die kaum

tkßb&re , schmerzl. Nachricht, daß
am 18. Febr . 1943 mein innigatge»
liebter , unvergeßlicher Mann, der
glückliche Vater »eines Kindes, un¬
ser herzensguter , braver , - Rester
Sohn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, Soldat

Josef Regendlng
im blühenden Alter von 26 Jahren
»e.n junges Leben bei den harten
Kämpfen im Süden der Ostfront für
Führer . Volk und Vaterland lassen
mußte. Er folgte allzufrüh »einem
Bruder und Schwager nach , welche
beide im Osten den Heldentod fand .
Otigheim , Rotenfels, 14. 3. 1943.

In tiefem Leid : Friedei Regending,
geb. Dante* mit Töcht. Christel;
die Eltern : Michael Regending n .
Frau Bernhardine, geb. Merkel;
Gefr. Emil Regend;ngt z . Zt . im
Osten und Frau Martha, geb.
Branst u . Kind Klaus; Gefr.
Albert Regendina, z. Zt . Genes.-
Komp. n. Frau Leut , geb. Degen;
Soldat Franz Regending, z . Zt . im
Osten; Arbeitsm. Sigfried Regen¬
ding, z . Zt . im Westen; Anna
?f »»ding._

« Uns erreicht« die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser gu¬
ter , einziger Sohn, Neffe und

Bräutigam
Josef Kiefer

^ -Unterscharführer in d. Waffen - jj ,
Inhaber des EK . 2 u. der Ost-Med.

. Y 27. 4. 1921, 1 19. 1. 1943
im Osten den Heldentod fand.
Nußbach. Baden-Baden, Bietigheim/
Enz , 15. März 1943.

In tiefer Trauer : Anton Kiefer n.
Fran Anna, geb. Koorari; Familie
Albert Wunsch; Johann Tung ;
Familie E. BlÖhser ; Braut : Anni
Waidenbacher.

Statt Karten ! Schmerzerfüllt teile
ich mit, daß am 16. März meine
liebe, gute und treubesorgte Fmu ,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Allda Sachalin
geb. Habtsreitinger , fan Alter von
71 Jahren nach kurzer Krankheit
von dieser Welt abgenifen wurde.
Karlsruhe , Acherstr. 4 16. 3. 1943.

Richard Bacbeliu, Banjodirektora .D .
Die Beisetzung tioder in Stuttgart
statt . (2^ 52)

Unser Hebe», gutes, unvergeßliche»
Kind, Brüderlein und Enkel

Helmut
war nur zu kurz unsere Freude . Es
wurde uns nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von 3 Monaten
durch den Tod entrissen.
Graben, 15. März 1943.

In tiefer Trauer : Familie Martin
Geiser and Anverwandte.

Beerdigung : Mittwoch, 17. März
1943, nachm . 14.15 Uhr.

Der Herr über Leben und Tod hat
am Sonntag mittag unseren lieben
Bruder , Schwager und Onkel

Gustav Schick
Kaufmann, im Alter von 58 Jahr ,
nach schwerem Leiden zu sich in
die ewige Heimat abgerufen.
Rastatt, Poetstr . 5, 16. März. 1943.

Im Namen aller trauernden Hin¬
terbliebenen : Lina Schick .

Beerdigung hat « alter Stille statt¬
gefunden.
Trauerfeier : Donnerstag. 7. 15 Uhr
m der Stadtkirche.

Unerwartet rasch verschied am Frei¬
tag abend nach einem arbeitsvollen
Leben mein herzensguter Mann,
mein lieber Vater, Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Gerber
Bauinspektor, im Atter von 66 J.
Er folgte seinem im letzten Jahre
gefallenen Sohne.
Offenburg, 15. März 1943.
Schaiblestraße 7 .

In tiefer Trauer : Fran Elisabeth
Gerber Wwe.f geb. Mussler , Theo
Gerber Feldw . b . Afrikakorps u .
Frau Liesel , geb . Bauer, nebst
Anverwandten.

Nach seinem Wunsche haben wir
den Verstorbenen m aller Stille
beerdigt.

Statt Karten. Für die vielen Beweise
aufrichtiger u. herzl . Anteilnahme
beim Heimgang unserer 1b., guten
Mutter Frau Rosa Haag wwe .
danken wir auf diesem Wege auf
das Herzlichste. Ein vergelts Gott
all denen, we'che unserer Mutter
während der langen Leidenszeit
Liebe erwiesen haben.

In stiller Trauer : Erna , Robert
u . Artur Haag.

Karlsruhe , Artilleriestr . 5, 15. 3. 43 .

Amtlich * Kraftfahrzeuge
Autos und Motorräder , gebrauchte ,

kauH lautend Autohaus Wlpller ,
Khe ., EHtlngePitr . 47, Ruf 14.

Rastatt Haushaltssatijng für das
Rechnungsjahr 1943. Auf Grund des
i 86 Abs . 2 der Deutschen Ge¬
rne lod «Ordnung vom 30. 1. 1935
(RGBl . I S. 49] wird Wr das Rech¬
nungsjahr 1943 folg eode Haustwlts -
setrurrg bekannt gemacht :
I. S 1. Der ktoueheltsplen fOr das
Rechnungsjahr 1943 artrd ht> ordent¬
lichen f+ausha !t*p +jn In den Aus¬
gaben auf 3 435 474 Wrl und kn
außerordentlichen HauahaHsplen In
den Ausgaben auf 34 000 WH fest¬
gesetzt .
f 2. Die Steuersatz ;« (HebestHee )
für «Ae Gemeindesteuern , die für
Jedes Rechnungsjahr neu festzu -
sekeen sind , werden wie totgt fest -

Tiermarkt
KUhe und Katblnnen , z . T. eingef .,

trotten Donnerstag ei » . Ha« ,
Ottenburg .

Dtsch. Schäferhund (Rüde), schöne «
Tier . 1 Jahr att , zu verkaufen .
El 43908 FOhrer-vertag Kerleruh « .

Hund, Terrier, 2 3. alt (münnl.), «ehr
gut Wactv u , BegHeMhurvd , w ver¬
kaufen . ICartpruhe, AmaMerwtr. 35.

Rattler, Kinder- u . geflügelfromm , zu
kaufen gesucht . E ) 44030 Fütwer-
Verleg Karlsruhe .

ta >d - und forttwlrfsehaftrtctven be¬
triebe Hebesetz 116 v . H., b ) für
die Grundstücke 190 v . H. , 2. Ge¬
werbesteuer nach d . Gewerbe # rtreg
u, dem Gewerbekapltal 300 v. H.,
3 . Zwelgs +el+erTsteuer 390 v . H .
| 3. Kassenkredtte werden njcM fr>
Anspruch genommen .
§ 4. Da rieben zur Bestreitung von
Ausgaben des außerordentlichen
Haushaltsplans werden nicht auf -
genommen .
(I. Die nach 8 66 der Deutschen
Gemelndeordnung erforderlichen
Genehmigungen der AufskMabe -
hdrde zu Rastett sind unter dem
3. März 1943 erteilt .
Rastatt , den 16. März 1943. Der Bür-
germelet . : Kelmdacher , 1. Bekgeord

Zu vermieten
Zimmer, möbl ., ru vermieten . Khe .,

Marient 'tr . 15, M. (44014)
Zimmer, In eHen Stedttagen ru vm .

und zu mieten ge ». Büro Dletz ,
Karlsruhe , KarlstraBe t3 . (44013)

Zifcwner, gut möbl ., 4—5 Wochen ru
vermieten . Khe ., Kelsefs -tr . 69. III .

Mana.-Zlmmer, möbl ., «chOn , lortnlg ,
an Berufitltt . zu vermieten . 18! 43892
Führer -Vertag Karlsruhe .

Mana.-Zlmmer, möbl ., zu vermieten .
Mötrl, Karlsruhe , Adteretraöe 3 .

Zweibettzimmer , möbl ., zu vermiet .
Khe ., Schütienstr . 43,__MI._ recht « .

Doppelzlmm ., gl . möbl .. Nahe Haupt¬
post zu verm ., a . vorübergehend .
IS 43972 Führer -Verlag Karlsruhe .

Baden - Baden . Stedtfcasse . Öffentliche
Mahnung. Am 4. Märs 1943 waren
fällig : a) Schulgeld für Graf-Zeppe -
lln-Sch-ule , Gymnasium Hohenbaden ,
Richard -Wagner -Schule 7. Rate , fer¬
ner Höh . Handeiiscbole 12 Schluß -
rate . Am IS . Märs 1943 war fällig :
b ) Grundsteuer 12. Rate . Die Steuer -
u . Zahlungspflichtigen , welche Ihrer
Zahlungspflicht noch nicht nachge -
kommen sind , werden hiermit an
die Entrichtung vorbezelchneter Ab¬
gaben erinnert . Nach Abkauf von
1 Woche müssen die rückständigen
Abgaben unter Anrechnung des
verwirkten Säumnls -ruschlages von
2 v . H. kostenpflichtig be -lgelrieben
wenden .

Wohnt' hlafilmmer , groß , gut möbl .,
11 Wasser , Zentralheiz ., Irele SUd -
lege , Oststedt . ab 15 . April oder
spöter zu vermieten . El 4378? Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Mietgesuche
Zimmer, leeres , fhlt separat . Eingang,

nur Rheinstrandiledhing , so-f . ges .
Kl 43929 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gut möbl ., von Beamten für
längere Zelt gesucht . ESI 43918 Fü+v
rer -Vertag Karlsruhe .

Zimmer« möbl ., von berufst . Frl. ges .
Südl . bevorz . (3 43942 Führ.-V. Khe.Baden -Baden . Städt . Forstamt. Wald

• treu . Auf verschiedene Anfragen
machen wir darauf aufmerksam , daß
Waidetreu nur von Viehbesitzern
der Gemarkung Baden -Baden ge¬
nutzt werden darf . Den Weisungen
der Forsttoetriebsbeamten l* t auf
ehe FäHe nachrukommen .

Zimmer, möbl ., von Ehepaer gesucht ,
evtt . mit Kochgelegenheit ? Sl 43923
Führer -Verleg Karlsiuhe .

Zimmer, groß ., mit Kochgelegenheit ,
In gvt . Hause . Osl - od . Mittels -tadt
bevorz .. ges . IS 43927 Führ .-V. Khe .

Zimmer, möbl ., mit Küche, für läng
Zeit von jg . Frau mit 2 Kindern im
Moos - od . Albtet gesucht . C3 43912
Führer -Verleg Karlsruhe .

Bühl . Bekanntmachung . Morgen Don¬
nerstag , Iß . März . Ist der Geschäfts¬
raum der LebensmlttelkertierTStelle
auf dem Rathaus in Bühl, Zimmer 5,
wegen Umzug der KartensteMe ge¬
schlossen . Ab Freitag , 19. März be¬
finden - »Ich die neuen Geschäfts¬
räume dec Kartenstelle im Hotel
Sternen , Adolf -Httler -Straße 32. BüW ,
15. März 1943. Der Bürgermeister .

Zimmer, möbl ., von Dame sof . in
B.-Baden oder Umgebung mit trdl ,
Aufnahme bei Selbstbedienung ,
evtl . m . Pension , ges . El BA 1862
Führer -Verlag Baden -Baden .

Zimmer, möbl ., in Offenburg ges .
E3 OF 3041 Führer -Verl Offenburg .

Verkäufe
l Betten , aufger ., u . 2türig. Schrank,

nußto. pol ., Prel -s 360 aW . Ferner
2sädr . Feder -Handwag ., Preis 40 %)l ,
zu verk . Anzuseh . ab Iß. 3 . 43 In
Ettlingen , Kronenstr . 5, 11. lies .

Itnzel - od . Doppelzimmer für zwei
berufstät . Herren , Südweststadt ,
gesucht . E9 44015 Führer -Verl . Khe.

Wohn- u. Schiefzimmer , gut möbl .,
mH KUchenbenütz ., von berufstät .,
geb .. Jung . Ehepaar in Karlsruhe
oder nächster Umgebung gesucht .
El 29391 Führor -Verteg Kerliruhe .Meyer « Lexiken , 24 Bände , gut erh .,

W» 1912, 100 -XH zu «wk . El 43966
Führer -Verlag Khe.

2 Z.-Wohnung (mögl . m . Bad ) von
Dame (Beamt .-Wwe .) aus Duisburg
ges . Ettling . - B.-Baden u . Umg . be¬
vorz . Eilang . u . 43890 FÜhr .-V. Khe.

H.-Armbanduhr , 46 JM , zu verkaufen .
O 43922 Führer -Verlag Khe.

K.-Kastenwagen , e .'fb . , mit Gummi-
bere 'rfg ., 45 XX , Waschkommode
irrit Marmor 35 Dl , zu verkaufen .
Ervderle, Khe., Luitensfr . 52, Bing. D.

2 Z.-Wohnung , möbl ., od . 2 möbl .
Zimmer mtt KUcbenbenütz . auf sof .
od . spät . Im Albtet od . Sehwarzw .
gesucht . CS 43937 Führer -Verl . Khe.

Onbackhertf , getor., SO WH, zu verk .
Anzui . Dtenilea , Freitag , Sonntag
di« 2 Urir. kurz , Murgttr. 5,
KarleruNe -Wei+ierfekL

Elnlemlllenhau «, Albfral od . vorderes
Murgtal , mH etwas Garten , zu mie¬
ten oder zu kaut, geweht . ES 43895
FlWvrer-Vertag Kerls ruhe.

2 I .-Wohnung, eonntg-e , von Beamtin
Nähe Hauptpost gesucht . 09 45974
Führer -Verlag Karlsruhe,

Wohnung mit 4—I Bäumen, auch Mei¬
nes Elnfamtitentwu » von btt . Ehe¬
paar (Akademiker , pensioniert ) ln
Süddeutochla -nd zu mieten oder zu i
kaufen gesucht . H 29396 Führer ,
Verlag Kerls ruhe .

Garage , auch offene , gesucht . Bernd
lack . Karlsruhe , Ruf / 219. (43965

Unterricht
Offenburg . Höher# Handelsschule .

Schuljahr 1943/44 (Osterbeg +nn) . Dte
Anmeldung zum Besuche der Hö¬
heren Handelslehrarvstait Otten¬
burg kann erfolgen von Montag ,
den 22. März , bi* Freitag , den 26.
Mörz 1943, einschließlich täatich
ln der Zell von 8—12.30 und 15—18
Uhr bei der Direktion der Lehran¬
stalt , Okenshraße 4. Ausgenom¬
men werden In :
I. Einjährige Höhere Handelsschule
(E-Klasse ) : Schüler und Schülerin¬
nen mit der Versetzung In die 6 .
Klasse eines Gymnasiums brw .
einer Oberschule oder mit dem
Abschluß einer ' Mittelschule .
II. Zweijährige Höhere Handels¬
schule : 1. Schüler und Schülerin¬
nen mH der Versetzung in die 5 .
Klasse einer Mittel - oder Höheren
Schute , 2. Begabte Schüler und
Schülerinnen mit dem Abschluß
der Volksschule (Hauptschule ) .
Bei dem Übertritt von Schülern u .
Schülerinnen vom Gymnasium oder
von der Oberschule bzw . Mittel¬
schule in die Höhere Handels¬
schule wird das Versetzimgtzeug -
nls von der bisher besuchten Lehr¬
anstalt schon zu Ostern erteilt .
Zur Anmeldung ist .das letzte
Schulzeugnis mitzubringen . Offen -
burg . Im März 1943 Der Direktor .

Oberschule Korntal b . Stuttgart . Die
staatlich anerkannten Oberschulen
mit Schüler - und SchUlerlnn -enhefm
der Gemeinde Korntal bei Stutt¬
gart . Für Jungen : Ulrich-v .-Hutten -
Oberschule Skiass . Vollanstalt , 2
Schülerhelme . — Für Mädchen : 5kl.
Oberschule mit 6 . Klasse in haus -
wlrtsch . Form. Frauenarbeitsschule
mit havs -wirtsch . Klasse : Schülerin¬
nenheim (auch für Mädchen der
Deutschen Volksschule ) . Schön ge¬
legene Gärten ,u . Spielplätze /
Sport / Flugmodellbau / Musikun¬
terricht / Privatstunden / Werbe -
schrieen bei den Schul - oder
Heimleitern aofqrdem .

Nachhilfeunterricht . Wer ertelH sol¬
chen für Jungen Im ersten Schui- j
jahr ? (g 43962 Führer -Verlag Khe . 1

Verloren
ln Bruchsal (Krauß & Hohl) am 16.

März GeldbeuleI mit Inhatt verlor .
Der ehr !. Finder wird gebet . , den¬
selben geg . Belohnung im Führer -
Verlag Bru chsal abzugebe n .

Goldene Armbanduhr verloren Mon¬
tag abend zwisch . 6 u . 7 Uhr . Der
ehr !. Finder wird gebeten , gegen
gute Belohnung abzugeben bei
Roß, Khe., Schützenslraße 21.

D.-Armbanduhr gefunden . W . Essig ,
Karlsruh e , Bis marckstraße 41.

Windbluse mH Reißverschluß Frettag,
12. 3. verlor . Sehdenecksches Feld ,
Stösser -Maxauslr . Abzug , geg . Be-
lohn . lohrvert , Khe ., Goethestr , 24.

Vermischtes
Fabrikvertretung oder Atrsllefeiungs -

le-gar (Büro u . Lagerräume sind
vo/harxien ') von krieg, - u . lebens -
WicM. Erzeugnissen übernimmt gut -
elngetübrte Firme In Kerlsruite und
Umgebg . B 43955 FWw.-Verl . Khe.

Ich nehme die Beleidigung gegen
Fr. Fun* zurück . Kerlsruhe -Rlnthelm ,
HuMenetr, 21, Freu Mine Teufel .

Xötte , sucht Arbeit . OB 43042 Füh¬
rer -Vortag Karleruhe .

Durlech. Skale . Ruf 91 180. Der gvo&e
Dttu-flhn „MMchea h> Nor *. Mtt
A. VatlS , F. Giachetfl o .a . Wochen -

Wer Übernimmt Beiladung (Bett,
Schra-nfe. Couch ) von Kerler. nach

schau . Beginn 3.15. 5.00 , 7.15 Uhr.
Xrgend reicht zugel essen .

Gießen ? O 44038 Führer -Verl . Khe. Durlach . Kammerllchttplele . Ruf 91675 .

Theater ab 3 Uhr. Der neue Itta -kroßfllm
„Die große Liebe “ mtt Zerah Lean¬
der , Victor Staa4, Pau* Hörbiger ,
Grete Weiser u . a .

Badisches Staatstheater . Großes Haus.
W. 3., 13.30—16 Uhr. Geschl . Vorst .
f . KdF. „Schön Ist die Welt" , Ope¬
rette vors F. LehAr. — 18- 20.15 Wsr
16. Mlttwoch -Mlete , Wa*>hn4etkart .
gUlHg, „ Die cHeblsche Ilster " ,
Oper von Rossrii -Zaodorva 'i .
18. 3., 18—20.30 Uhr, 16. Donnecs -
taig-Mlete , Wahtnrvletkerten gültig ,
„Scherz, Satire , Ironie und tiefere
Bedeutung ", Lustspiel v. Grabt)« .

Durlach. M.T. Ruf 91880. 8.00 u. 7.30 U. i
„ Dl# Liebe der Mltso“ mtt Kultur¬
film und neue Woche .

Weingarten . Lichtspiele , nur 2 Tage ,
Mittwoch u . Dormers>tag „Minner
müssen so sein " . Beginn 7.30 Uhr .

Resten . Resi-LIcMsplele . Heute 19.30
Uhr : „ Die Entlessung “ .

B.-Baden . Bäder- und Kurverwaltung.
Kleines Theater. Fretteg , 19. März .

Bestell Schloß • Lichtspiele . Heute
19.30 U. : (»Scheinwerfer Im Nebel "*

Beginn 19.30, Ende etwa 21.30 Uhr .
Gastop lei des Reeldenrthealers
Wiesbaden . „ Frühstück um Mitter¬
nacht" . Lustspiel von Ernst von
Rottluff . Inszenierung : Kurt Streh¬
len . Eintritt 1.05 bis 5.05 M . —
Kurhaus . Großer Bühnensaal . Diene-

B.-Beden, Aurelia- Lichtsplele . 16.30
u . 19.30 Uhr : „ Der dunkle leg " ,

B- Baden . PHnTPelas«. 16.30 u. 19J0
Uhr : „ Der Biberpelz " .

Konzerte
tag , 23. März . Beginn 19, Ende
etwa 21.30 Uhr. Gas -tsplel des Thea¬
ters der Stadt Stoafcburg . „ Wiener
Blut ". Operette v . Johann Strauß.
Eintritt 1.05 bis 7.05 JVA. Vorverkauf
ab Sonntag , 21. März . Karten zu
alten Veranetattungen an der Kur -
haosloasee . — Der für Mittwoch , 17.
März , vorgesehene 4. Kammer -
musiirabend muß weg . Erkrankung
auf einen späteren Zeitpunkt ver¬
legt werden . Die für den Kammer¬
musik abend gelösten Eintrittskar¬
ten werden bis 25. März an der
Kurhauskasse zurückgenommen ge¬
gen Rückerstattung des Betrags .
Für die Platzmieter wird der Kam¬
mermusikabend nachgeholt werd .

Rudolf Fischer-Klavierabend , zweites
Konzert ln Karlsruhe , Freitag , den
19. März , 18.15 Uhr, Friedrlchshbf -
aaal . Chopin : 8 beliebte Walzer ,
12 bekannte Etüden , 10 eosgewähHe
Präludien . Iltzt -Rhepsodlenl Kar¬
ten von 1.50 (Stud .) bis 4.— bei
Kurt Neufeldt , und H. Maurer .

Scblofikirchen -konsert . Sonntag , 21.
März 16 Uhr. Vereinigung für Alte
MosMc-Ka-rltruhe . Mitwirkende : Else
Blank (Sopran ) , Elfriede Haberkom
(Alt) , Hermann Beckerath -MUrrchen
(Gambe ) . Rite Hirschfeld (Cem¬
balo ) , Georg Valentin Panzer
(Violine ) . Werke von Bach , Buxte¬
hude und Schütz . Karten zu 2.50 JM

Theater der Stadt Straßburg .
17. März , 1&40 Uhr „ Wiener Blut" ,
Ende gegen 21 Uhr, Stamms . C 15.
18. März , 18.30 Uhr „ Ich brauche
dich " . Ende geg . 21, Stamms. E 13.
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer , Fernrut 793 .

bei Kurt Neufeidt und H. Maurer
u . am Konzertsonntag am Kirchen¬
eingang .

Peter Kreuder mit seinen SoHsten .
Samstag , 27. u . Sonntag , 28. März ,
Jeweils 18.30 Uhr ln der Karlsruher
Festhalle . Mitwirkende : Charlotte
Michael . Die beliebtesten und be¬
kanntesten Melodien von Peter
Kreuder a . d . Jahrgang 1941 undFilmtheater

UFA-THiATER. Anläßlich des 25jöhr .
Bestehen » der Ufa zeigen wif
M . Rökk In „ Hab ' mich lieb " , mg
V. Staat , M. Rahl , H. BraosewetterL
A. Wäscher u . a . Täglich 2.30, 4.45[
7.15 Uhr. Jugend nicht zugelassen .

1942. Uraufführungen u . a . Karten
von 2.— bis 6 Mark bei Kurt Neu-
teldf , Waldstr . 81 und H. Maurer ,
Kalserstraße 209 .

Veranstaltungen
GLORIA : 2.30, 4 .45, 7.15. letzte TagJl

A. Schoerrha4s , 8 . Schmitz : „ Die
Frau ohne Vergangenheit " . Jugend
nicht zugelassen .

PALI: 2.15, 4.30, 7.15. W.
‘

BirgelTT .
Koch , V. Staat : „ Du gehörst zu
mir ". Jugend nicht zixjel . (Abends
num . Plätze ) . Bitte keine tel . Best .

RESI. „Maria Ilona " . Ein Spitzenwerk
deutschen Filmschaffens , mit Paula
Wessely , Willy Birgel , P. Hörbiger
u . a . Beginn 2.30, 5.00, 7.15 Uhr.
7.15 numerierte Plätze .

COLOSSEUM -THEATER. Heute abeno
vollst . neues Vaniete -Pnogt f . Groß
u . Klein : „ Zum Frühlingsanfang " ,
mit 15 Litiput’airtis'ten , ferner Osefo
Seltomortate auf dem Dreht , drei
Bombays ausgezeichn . Fußleiter -
EqxHI'ibristen , dhe reiz . Jongleuse
Rassy , Schott m . Peter u . >oian1he
u.a .fO’ Thealenk , geöftn . ab 3 Uhr .

CENTRAL-PALAST. Mittwoch u . Sams¬
tag 15.30 Uhr Familien - u . Fremden¬
verstellung zu halben Preisen . All¬
abendlich 19.30 Uhr „ Spitzenleistun¬
gen der Artistik" mH Original Ta-
goras , indische Fakir-Revue ; C . H.
Roberts , der Stirrvmungs-meister ;
Marge Garö , ein # herrl . Stimme ;
sowie weitere 8 Nummern . Hotl .
Attraktions -Kapelle Willemsyn .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „Aul
rühr Im Damensllfl " . Beginn 2.30.
4.45 und 7.15 Uhr. Tug . verbaten .

ATLANTIK zeig «: „Keine Angst vor
Liebe“ . Der große Heiterkeit »ertolg
mit R. A. Roberts , A . WoMbrück ,
Th . Liegen , L. Haid , H. Hildebrandt .
>ugdl . nicht zugel . 2.45. 5.0t), 7.14.

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Variete ,
Siehe Plakatanschlag . Programm -
anfang tägl . 19 . 30 l>hr . Mitt¬
woch u . Sonntag nachm . 15.30 Uhr.RHEINGOID . Ruf 6283 . Heute 3.15,

5.00, 7.15. H. Moser , Th . Llngen , R.
Godden , L. EngM^ch ln „ Der unge¬
treue Ekkehart*'. Ein Lustspiel -Voll-

B.-Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Konzert
des Sinfonie - und Kurorchesters .

t reffer . Wochenschau . >ug . n . zog . K. d . F.- VeranstaltungenSCHAUBURG . Rot 6284 . „Roten In
Tirol ”, nach der Operette der Vo -
gelhäodler , mit : H. Moser , M . Har¬
ret , Th . liegen , 3. Heestens u . a .
Wochenschau . Beg 3.15, 5.00 , 7.15.
Tugend nicht zugelassen .

Karlsruhe. Volksbildungswerk . Heute
Mittw ., 19.15 Uhr Lehrerbildung »-
anstatt : Prof . Dr . Ewald OelBTer
(Erlangen ) : „ Volkhaftes Deutsch " .
Karten 1.— Mi, , a . Hörerk . 0.60 Ml .

■Uhl. Lichtspielhaus . „Dir geMM
mein Her * , mit BenJ . GLgH,

Wehrm . u . Stud . 0 .50 WH bei KdF .,
WaldetraBe 40a (Ludwlgepletz ) .

Gefrier-
konserven

Ausgabe von

auf den Bezujsabsdinitt A
der Beragskarta f9r Berns»ekewsereaa

für alle Verbrae ch er ,welche nodi keine Dosen¬
konserven bezogen hoben

In den Verkauf sstel lern
Kaiserallee 73
KarlstraBe 12
Bahnhofsplatz 8
Dammerstock , NOrnbergersir .
Durlach : BadensrstraB «

Pfannkucpm 1111 . . Ti n II
r MerRur-n

Karlsruhe, Kochstrafte 1
bei der Kaiser -Allee — Ruf 2018
Anmetd . toaopts . f. d . Jahresttasse
sofort . Kürz . Kurse erbeiteamtsge -
nehmigungapfl . Auek. Prospekte .

Ettlingen . Sormtag , 21. März , 16.00
Uhr In der FeMhalle Arien - und
Liederkonzert der bekannten So*
pran -istin Heime Ranke , München *
Eintrittskarten 1.—, 2.—. 3.—
Rkvgmitgl . 1.20 ÄW. Vorverkauf : ZI*
garrengeschäft Krause und bei d -
Betriebs obmä -noern - u . KdF .-Warten .

Gernsbach . Deutsches Volksbildungs¬
werk . 6. Kammermusik-Abend . Mitt¬
woch , 24. März , 19' /, Uhr, Im Löwen-
saal , Gernsbach . Mitwirkende :
Maria Schutz , Gernsbach (Sopran ).
Hildegard Ganser , Khe . ( Klavier ),
Konzertmeister Ochse -nklel , Khe.
(Viottne ). Kammermusiker Hertel ,
Khe . (Cello ) . Kammermusl -ker So*
mann , Khe. (Viola u . Begl . a-m
Flügel ) , Kammermusiker Weissin *
ger , Khe. (Viola ) , Kammermusiker
Kehrmann , Khe . (Viole u . Violine ) ,
Kammermus l-ker Sienknectvt , Khe-
(Klarinette ) , Kammermusiker Mark,
Khe. (Kontrabaß ) , Fanny BudeM ,
Gemsbacn (Violine ) , Elisabeth
Lang , Gernsbach (CeHo ) , Wilhelm
Kleeberg , Gernsbach (Viola ) , FeM*
Hoesch . Gernsbach (Violine ) . Vor¬
tragsfolge : 1. loh . Bemh . Bach :
Erste Ouvertüre ; 2. Lieder von
Richard Strauß und Joseph Ma*x ;
3. Johannes Brahms : Klarinetten *
Quintett op . 115; 4. 3oh . Seb -
Bach : 3 . Brandenburgisches Kon¬
zert . Eintritt nach Belieben in di*
WHW .-Büofrse , mindestens 50

Offenburg . DAF. NSG . KdF. „Groß
Varlett "

, Donnerstag 18 März
1943, Stadthalle . Beginn 19 .50

QfchäftUchm
Empfehlungen

„Nord»««". Saaflichvarkauf Mltt*', '17. 3. 43, Nr . 4801—5200. Einwick* 1;
papler mHbrlngen, (29273)

H«rb «r» HUbalt, Markthall«.
_ 17. 3 , 43, Frischfisch Nr. 401—600. _
Aitralux, B« »trahlung »-Sonn«n 10r

Ärzte , Lazarette tnw . 85 Xti , &*!
Radlo -Freykag , Karlsruhe karlslf -*.

Ausbau «,ungt -Dlentl . TrlkolwäscNj
für Herren , Damen u. ICInder «nijrum Reparieren angenommen »*'
Stumpf , Karttfuhe . AmeUerwtr . v '
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